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Reiche und arme Weihnacht. 


Aus den Fenjtern der Kirchen im weiten Land kommt, wenn der Heilige Abend ſich herabſenkt, ein warmes 
Leuchten, und überall in den Häuſern entzünden ſich dann die Kerzen des deutſchen Chriſtbaums. Wenn man einmal 
jo von oben her aus der Vogelſchau durch Dächer, Wände und Türen von all den deutſchen Bauernhäuſern, Guts⸗ 
häuſern, Beamtenhäuſern, Handwerker⸗ und Arbeiterſtuben hindurchſehen könnte, welch ein reiches Licht, ein Meer von 
deutſchen Kerzen auch in unſerm Lande! . - = 


s Einen Schimmer feſtlicher Freude verbreiten die Kerzen, und wer zur deutſchen Nothilfe ſeinen gebührenden 
Anteil beigeſteuert hat, der darf ſich mitfreuen, daß auch in der Hütte des Armen die Weihnachtskerze nicht fehlen 
= NIE das nicht eine grämliche Seele, die a verſtimmt nach dem Gabentiſch ſieht und feſtſtellt, daß ſie nich 
> reich bedacht ift wie wohl früher? Aber können denn einfach die ſorgenden Gedanken alle zum Schweigen gebro 
werden, die in den Wochen vor dem Feſte den Hausherrn und die Hausfrau fo oft bedrückt haben? Drängt fih nid 
unvermeidlich das alte graue Alltagslied wieder über die Lippen, daß die Preiſe für all den Segen, den Gott h. 
wachſen laſſen, ſo unglaublich gering ſind, daß es zu ein bißchen wohlverdientem, beſonderem Behagen nicht mehr 
reichen will? Manch einer wird das Erinnern an das alte, reiche Weihnachten nicht los. Und wie iſt's mit dem 
Hoffen auf eine beſſere Zeit? Der Blick in die Gegenwart zeigt doch einſtweilen viel Kampf, Zerriſſenheit, Enttäu⸗ 
ſchung und Aerger. Politiſch Lied, ein garſtig Lied — ſoll es auch noch die Weihnachtslieder, die jetzt überall auf⸗ 
klingen, ſtören? ; ee : 
Und doch, wollen wir die Rückerinnerung an Weihnachten ruhig bis ganz zu Ende denken! Sind wir ſchon beim 
Weihnachten von einſt angelangt, ſo müſſen wir da folgerichtig bis zu der erſten Weihnacht vorzudringen ſuchen, zur 
Arweihnacht auf Bethlehems Fluren. ; i 2) 
ze Ich denke an ein Kriegsweihnachten 1916 auf Vorpoſtenſtellung in Pettoncourt. Mein Zug Maſchinengewehre 
lag ziemlich eng zuſammengedrängt in einem Keller des Ortes am Friedhof. Bis in den Nachmittag hinein hatte 
es feindliche Artillerieüberfälle gegeben, und ſo kam der Heilige Abend heran. Wie ärmlich und traurig war doch 
alles! Die Gedanken gingen nach Hauſe, kaum jemand war der frohen Hoffnung, daß das deutſche Friedensangebot 
Erfolg haben könnte. Von 1914 an hatten wir ja ſchon vergeblich auf ein Weihnachten im Frieden gehofft. Da nahm 
ich das Neue Teſtament, um beim Schein von ein paar Kerzen den Kameraden das alte liebe Weihnachtsevangelium 
vorzuleſen. : ; SES 
Urweihnachten in Bethlehem! Ja waren wir denn mit unſerm armen Weihnachten auf Vorpoſten dem Wei 
nachten im Stall und in der Krippe nicht viel näher als je ſonſt? Was war denn dort in all der Armut vom ftit 
mungsreichen und geſchenkereichen Rahmen eines Weihnachten, wie wir es ſonſt feiern durften? ZĘ, Bad 
Vielleicht müſſen wir einmal ärmer werden an all dem äußeren Reichtum und Glanze zu Weihnachten, um de 
Eigentliche an Weihnachten wieder zu ſehen, die einzige Quelle, aus der jeder echte Weihnachtsglanz und 
Reichtum je in dieſe Welt gefloſſen iſt. Erſt dann, wenn wir das Evangelium: „Euch iſt heute der Heiland geboren“, 
nicht mehr haben und nicht mehr glauben, dann hätten wir ein wirklich ganz armes Weihnachten, ſelbſt wenn wir 
es im größten Wohlſtand feiern könnten, aber wenn wir das Evangelium noch wirklich glauben, iſt unſer Weihnachten 
reich, kann es nicht arm ſein. 5 RSW 
Ich trat aus dem Anterſtand hinaus in die dunkle Nacht. Durch die hohen Tannen an der Friedhofsmauer 
ſchienen die Sterne, ein Ehriſtbaum, den Gott für uns draußen angezündet hatte. Und unten aus der Erde, aus d 
Kellern und Unterſtänden, klangen die alten, lieben Weihnachtslieder herauf — und horch, auch von drüben, von d 
andern Seite, wehten leiſe die Melodien von fremden Weihnachtshymnen herüber. i 1 R 
5 Und ich wußte, „er iſt auf Erden kommen arm, daß er unſer fih erbarm’, er ift ein Kindlein worden klein 
alle Ding’ erhält allein“, Chriſtus ward arm um unſertwillen, damit wir durch ſeine Armut reich würden. 


D. Johannes Horſt, Poſen. 


Die Satzungen ſchreiben vor, daß in der General: 
verſfſammlung (Delegierten⸗Verſammlung) ein Bericht 
über die Tätigkeit der Organiſation gegeben werden ſoll. 
Da das Geſchäftsjahr noch nicht abgeſchloſſen iſt, wird der 
formale Rechenſchaftsbericht erſt im neuen Jahr erſtattet 
und in den heutigen Ausführungen nur das Wichtigſte aus 
der Arbeit des letzten Jahres herausgegriffen werden. Es 
folgen zunächſt einige Angaben über die Mitglieder⸗ 
bewegung. Die Befürchtung, daß ſich die außerordentlich 
ſchwierige Wirtſchaftslage auch in dem Mitgliederſtand be⸗ 
merkbar macht, trifft erfreulicherweiſe nicht zu. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei bemerkt, daß auf Grund früherer Abmachun⸗ 
gen mit dem Güter beamten verband die Mitglieder 
desſelben nach Möglichkeit auch die Mitgliedſchaft 
bei der Welage erwerben ſollen. Die Herren Beſitzer 
werden gebeten, ihren Beamten hierbei ſowie bei dem Be⸗ 

ſuch unſerer Veranſtaltungen keine Schwierigkeiten zu bes 
reiten. 
Die Anforderungen, die an die Zentrale und die Be⸗ 
ber geſtellt werden, find ſtändig gewachſen. 
Erinnert feit hier an das neue Vereinsgeſetz, das uns, 
„ubgejehen von den großen, langwierigen Vorarbeiten betr. 
Neuregiſtrierung, jetzt zwingt, Hatt für 11000 Mitglieder 
für viele tauſend Perſonen mehr, für alle Frauen und viele 
Angehörige Mitgliederliſten zu führen und dazu noch in gegen 
früher erweiterter Form. Neue Kräfte mußten für dieſe 
‚Arbeiten, die zu einem großen Teil auch in Zukunft weiter 
cleiftet werden müſſen und früher nicht nötig waren, em- 
geſtellt werden. Tia ; 


vorſitzende find durch Rundſchreiben informiert worden, 


nichts ändern. 


ten 
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Delegiertenverſammlung der Welage. 
Aus dem Geſchäfts⸗ und Finanzbericht. 


Eine Mehrarbeit bedeuten auch die in dieſem Jahre 
us Leben gerufenen Jugendgruppen. Orts⸗ und 


Aufwendungen das Höchſtmögliche erreicht. 
Notwendig iſt auch, die Ringarbeit durch Verbindung mit 
anderen Kontroll tätigkeiten, z. B. dem Milch⸗ 
kontrollweſen und der bäuerlichen Buchführung, weiter aus⸗ 
zubauen. Es iſt ja ſo, daß man in allen Ländern der Welt 
über die Notlage der Bauern klagt, daß aber in den wenig⸗ 
ſten Ländern buchmäßige Unterlagen für dieſe Behauptung 
vorliegen. Eine einwandfreie bäuerliche Buchführung beſitzt 
nur die Schweiz, die allerdings aus der Staatskaſſe Mit- 
tel zur Verfügung ſtellt. Verſuche in Polen beſtehen auch 
ſeit einigen Jahren. Einen wirklichen Wert werden dieſe 
Ergebniſſe aber nur haben, wenn ſie eine Reihe von Jahren 
fortgeführt werden. Wir ſind auch auf dieſem Gebiete auf 
Selbſthilfe angewieſen und hoffen, daß dieſe durch Zu⸗ 
ſammenarbeit mit anderen Organiſationen im Rahmen der 
Ringarbeit geleiſtet werden können wird. 

Mehrarbeit wird auch das neue Entſchuldungs⸗ 
geſetz für die Landwirtſchaft bringen. Wenn man an⸗ 
nimmt, daß ca. 3000 unſerer Mitglieder die Möglichkeiten 
dieſes Geſetzes wahrnehmen wollen — die Zahl kann zu 
hoch oder zu niedrig gegriffen ſein, dürfte aber immerhin 
einen Anhaltspunkt bieten —, und daß jedes der 3000 Mits 


glieder mehrfach den Rat der Organiſation in Anſpruch 


nimmt, jo kann man ſich ausrechnen, welche neue Belaſtung 
der Geſellſchaft hieraus erwächſt. — In das neue Entſchul⸗ 
dungsgeſetz wurde auch eine Beſtimmung aufgenommen, die 
die Möglichkeit zur Herabſetzung der Anſiedler⸗ 
renten gibt. Ueber unſere Bemühungen hierüber iſt durch 
Rundſchreiben und im Landwirtſchaftlichen Zentralwochen⸗ 
blatt berichtet worden. Unſer Anſiedler⸗Ausſchuß 
hatte bekanntlich in Zuſammenarbeit mit dem Lan d bund 
Weichſelgau eine Denkſchrift ausgearbeitet und iſt 


auch ſelber im Miniſterium in Warſchau vorſtellig 
geworden. Erfreulicherweiſe haben diefe Bemühungen aljo 


einen gewiſſen Erfolg zu verzeichnen gehabt. 

Eine Fülle von Arbeit bereitete auch die neue Kran⸗ 
kenverſicherung der Landarbeiter, die unſeren 
Mitgliedern eine Verringerung der ſozialen 
Laſten brachte. Wieviel Rundſchreiben hierüber heraus⸗ 
gegangen ſind, auf wieviel Verſammlungen darüber geſpro⸗ 
chen worden iſt, und wie oft der Rat der Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen oder der Zentrale in Anſpruch genommen werden 
mußte, iſt wohl jedem bekannt. Es iſt verſtändlich, daß hier 
viele Möglichkeiten genau geprüft und erwogen werden 
mußten, um dieſe Neuregelung zu einem möglichſt günſtigen 
Abſchluß für unſere Mitglieder zu bringen. Zur Zeit ſchwe⸗ 
ben Verhandlungen mit den Aerzten, die den gegenwärtigen 
Vertrag gekündigt haben, da ſie dabei nicht auf ihre Koſten 
kommen, und mit denen nun neue Vereinbarungen getroffen 
werden müſſen. 


Kurz hingewieſen ſei auch auf die deutſche Nota. 
hilfe, der wir alle unſere Unterjtügung gewähren müſſen. 


Bemerkt ſei ferner, daß unſere Organiſation gebeten 


wurde — und dieſem Wunſch auch nachgekommen ift — ſich 


bei unſeren Mitgliedern dafür einzuſetzen, Spenden für die 


[Opfer der Hochwaſſerkataſtrophe an der Weihe 
ſel zu geben. > 


Zu erwähnen find weiter die Tarifverhandlun⸗ 
gen für das kommende Jahr. Der Arbeitgeberver⸗ 
band hat ſich in Zuſammenarbeit mit den polniſchen Tarif⸗ 
kommiſſionen aus Poſen und Pommerellen und den Vertre⸗ 
tern des Landbund Weichſelgau entſchloſſen, eine weitere 
Senkung der Barlöhne zu verlangen. Die Arbeitnehmer⸗ 


verbände haben erklärt, daß ſie eine Fortſetzung des bis⸗ 


herigen Vertrages wünſchen, und, falls Lohnſenkung vor⸗ 


geſchlagen würde, die Wiederherſtellung des Vertrages 
1932/33 verlangen müßten. Da die Verhandlungen bisher 


ergebnislos waren, wird die Regierung jetzt Schiedsver⸗ 
handlungen einleiten und, wenn auch dieſe ergebnislos 


bleiben, einen Schiedsſpruch fällen. 


Bezüglich des Fachſchulweſens muß leider mitges 
teilt werden, daß die Konzeſſion für die Landwirtſchafts⸗ 
ſchule Birnbaum für dieſes Jahr nicht mehr erteilt worden 
iſt. Alle Verſuche, ſie zu erwirken, ſind fehlgeſchlagen. Ob 


die Vorbereitungen für die Schaffung einer neuen Schule an 
einem anderen Orte begonnen werden können, wird davon 


abhängen, ob die Mittel vorhanden find, eine ſolche Schule] Mühe als hoffentlich in der Folge machte, weil die einzelnen 
ut unterhalten. Das t fehr zweifelhaft. ne dieje | Orts- und Kreisgruppen ię in Die neuen SafunastóE 
eberlegungen veranlaſſen uns, mehr und mehr darauf ne erſt eingewöhnen mußten. Dann hatten wir noch 
hinzuarbeiten, unter Anſpannung aller Kräfte und Mit- | mit der Arbeit in den Jugendgruppen zu beginnen. 
wirkung eines großen Teils der Mitglieder uns auf Selbſt⸗] Ferner wurde das Wirtſchafts ringweſen im Inters 
hilfe einzuſtellen. Weber den Austauſch der Bauern- eſſe der bäuerlichen Kreiſe ausgebaut und ein landwirtſchaft⸗ 
öh ne, die Lehrlingsprüfungen ujw. hinweg milje licher ga berater für dieſes Sondergebiet gewonnen. — Als 
een die der ländlichen Jugend ein] Folge biejer ganzen Sachlage trat auch noch ein gewaltiges 
beſſeres Fachwiſſen gewährleiſten. Vor allen Dingen wäre | Anſteigen des Poſtverkehrs im Cin- und Ausgang 
das Gewicht auf eine Ausdehnung der Fortbil⸗ ein. Die Steigerung war [o erheblich daß die ab 1. Oktober 5 
dungsku ik für die männliche und der Haushale eingetretene Portoſenkung durchaus keinen entlaſtenden 5 
tungskurſe für die weibliche Jugend zu legen. Doch] Ausgleich ſchaffte. Die Portoermäßigung hat übrigens für : 
gilt die Sorge der Organifation bezüglich fachlicher Ausbil- | uns beſonders wenig Bedeutung, weil die Doppelbriefe fogar 
dung nicht allein der heranwachſenden Jugend, ſondern auch] noch um 5 Groſchen teurer geworden find und die Senkung 
dem landwirtſchaftlichen Beamtenſtand. Für] bei Druckſachenverſendung eingeſchränkt wurde. Als Folge 
diejenigen, die die Beamtenlaufbahn ergreifen wollen, find | der großen Arbeit enſtand auch eine Neubelaſtung auf dem 
i e e å £ a t ? Ari a = n 8 ś n en d. h.] Konto „Papier⸗ und Bürobedarf“. i 
A ihrer Lehrlingsprüfung 3 Jahre Praxis ; A 
no einer weiteren Prüfung unterziehen. — ‚Reihen ar sene len 1 5 ane db 
Ng Tir die Ar " in den Jugendgruppen muß die Celbfie | denz hatte anzuſteigen, trotz aller neuen Anforderungen 5 
hilfe in ſtärkerem Maße in Anſpruch genommen werden; wir | nicht nur zum Stillſtand zu bringen, ſondern fogar um eta 
können ſie hier auf dem Gebiete der fachlichen Vorbildung] 45 000 Zioty zu ſenken. Reduzierung der Tagegelder, 
Juen Die PIE 5 in den bereits tätigen | Herabſetzung der Vortragsgelder bei den Fremden, Senkung 
ugendgruppen wird die Möglichkeiten ergeben, die lid | der Perſonentarife uſw. ſpielen da eine Rolle. Bedacht 
dabei bieten. Grundsätzlich erſcheint es richtig, die Zuſammen⸗] muß Patel werden, dag Die Bezirksgeſchäftsführer, Abtei⸗ 
künfte nicht zu Vorträgen auszugestalten, weil dabei der lungsleiter uſw. im ganzen mehr Reijen zu unternehmen 
einzelne zu pann i ſondern die Dinge, die der Zeit ezwungen maren als früher. — Erwähnt bi noch, daß die Ax 
u für die Wirtſchaft das meiſte Intereſſe haben, 8 uch⸗ und Kaſſenfü hr ung der Wela g e durch 2 
ein en N a ne mi einen Revifionsbeamten der Securitas⸗Poſen geprüft und 
155 ktiſchen Beiſpi 1 arbeitet und fo das Inter⸗ auch die Buch⸗ und Kaſſenführung der Bezirksgeſchäftsſtellen 
ER n PELE W gegrvenes un 5 Inter- kontrolliert wurde. — Anſchließend feien noch ein paar Ans | 
I wird, dürfte ein dauernder Erfolg nicht caben über die Mitgliederzahl gemacht. Es haben 
Bezüglich der Finanzlage der Welage iſt folgendes zu Jest 27000 gaben dun bac ae ge GH 
baer 2 Annen Bergen bor folie d Jar [ob | Zahl läßt ſich aber nicht gu der erfigenannten hinzuzählen, 
Ausfall e alſo 4425 Millionen 6 mi Sagte weil ja ein Teil ber ſich Berpitigtenden 5 ae bes Sur 
1934 zahlend, eingeſetzt. Heute find davon wirklich 83,9% a unge ut ien mm beste 11 11 gen 


abgeführt. Bei dem Beitragsaufkommen der einzelnen Ge⸗ ; 
ſchäfteſtellen ift zu bemerfen, daß an der Spitze Lifja mit I doc erfolgt. Im Vorjahre waren es am gleichen 


86,8% ſteht. Es folgen Hohenſal a mit 83,6 und ; ga . ES, 
Poſen II mit 67,7%. Am ungünſtigſten it Wirſitz mit | „ Neu eingetreten ind 1144 Mitglieder mit 36 110 
40,6%. Die Beitragseingänge in Lilja. haben ſich in jedem Beitragsmorgen. Sie verteilen fih auf alle Bezirke. 201 
Jahr gebeſſert, ebenſo in Oſtrowo. Auch Poſen TI kam hat Bromberg zugeführt, je 190 Liſſa und Poſen II. 1933 
voran. Ziemlich gleich blieb der Eingang in Bromberg, ließen fiğ im ganzen 361, 1932 449 neu in unſere Liften 
Hohenſalza, Poſen I und Rogajen. Ein Abſinken ift in eintragen. Den Austritt haben 336 erklärt. Der Hauptteil 
ŚBirjig beſonders von 1932 auf 1983 zu verzeichnen. Gnejen, | entTült auf Gneſen (Kiſzkowo), Rogaſen, Poſen I (Wreſchen). 
das in den Vorjahren ſehr vorwärtsgekommen war, hat in Stillſchweigende Austritte können noch nicht erfaßt werden. 
dieſem Jahr infolge der dort ganz beſonders ſchwierigen Sie werden aber beſtimmt bei weitem nicht die Zahl der 
Verhältniſſe und des Ausfalls eines großen Beſitzes einen Neueintritte erreichen. Die endgültige Mit wer ehe wird 
Rückſchlag gegenüber 1933 und auch 1932 aufzuweiſen. Im etwa 10 400 betragen, die bisher einſchließlich der Nachzügler 
ganzen muß geſagt werden, daß die Eingänge auf dem Bei⸗ für 1933 erreichte Mitgliedszahl von 10 200 alſo übertreffen. 
tragskonto keine Enttäuſchung brachten. — 2 Bei den Vorarbeiten für den neuen Haushalts⸗ 
Im laufenden Jahr ift es leider nicht gelungen, den | voranſch lag JE: 1935 war dem Vorſtand ebenſo wie dem 
Haushaltsplan einzuhalten. Die äußeren Umftände zwane letzten Beamten klar, daß die ſchwere Wirtſchaftskriſis, unter 
gen uns CAC) unſeren Apparat der unbedingt zu bewäl⸗ der die Mitglieder der Organiſation ſo ſtark zu leiden 
tigenben Arbeit anzupaſſen, denn eine Fülle neuer Aufgaben, haben, eine Senkung der Unkoſtenſeite ſoweit nur möglich 
auf die wir vorher ſchon näher eingegangen find, trat an | unter Aufrechterhaltung der en und Unabhäns 
uns heran. Die angeſpannte Lage in der Provinz machte] gigkeit der Organiſation gebieteriſch fordert. Es war be⸗ 
an und für ſich ſchon viel Arbeit, und die Gesetzgebung tat | kannt, daß Einzelmitglieder und auch Gruppen von Mit⸗ 
das übrige. Jeder „Dziennik Aſtaw“ brachte ſoviel grund- gliedern drin end eine Laſtenſenkung, alſo Beitragsherab⸗ 
legende neue Beſtimmungen, u alle Abteilungen, bejon- 1155 wünſchen. Der Geſamtvorſtand und ſpäter der Auf⸗ 
ders aber die des Herrn Dr. Kluſak und die Stellen, die ſich tsrat hatten bei den Etatsberatungen dieſe Grundeinſtel⸗ 
mit der allgemeinen Verwaltung der Geſellſchaft befaßten, lung nicht nur gekannt, ſondern auch verſtanden. Alle ernſten 
entlaſtet werden mußten, ſofern nicht die Or aniſation zum | Erwägungen haben die beiden, die Amtsgeſchäfte leitenden 
Erliegen kommen ſollte. Zu bedenken iſt auch, daß jetzt der und betreuenden Organe nach langen Beratungen aber doch 
Hauptvorſtand mit aller Verantwortung für 232 einſtimmig dazu geführt, dringlich y empfehlen, denſelben 
Orts⸗ und Kreisgruppen belaſtet iſt. Jede Neuwahl eines | Beitrag ür die Au eee er Arbeiten zur Ver⸗ 
Vorſtandsmitgliedes, das Vereinslokal uſw., müſſen bei der | fügung zu ſtellen. Es ſei aber gleich hinzugefügt, daß der 
zuständigen Behörde friſtgemäß gemeldet werden. Hinzu | Borjtanb am Vortage der Generalverſammlung die Etats 
kam noch die Wahl für die Delegierten verſamm⸗ lage nochmals eingehend beraten und den Beſchluß gefaßt 
lung, die ja nur alle drei Jahre erfolgt und diesmal mehr | hat, auch einen Etat mit Hera bgeſetztem Beitrag 
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haften und Geichäftsitellen der Welage vorrätig. WAZA 


in Höhe von 25 Groſchen vorzulegen, damit die Delegierten 
ſelbſt entſcheiden können, ob fie durchaus als Beſitzer von 
3.8. 60 Morgen 3,— Zloty, bzw. als Beſitzer von 100 Mor- 
gen 5— Zloty jährlich und als folder von 400 Morgen 
20— Zloty jährlich einſparen und den ſtarken Abbau an dem 
Arbeitsbereich der Welage vornehmen wollen, oder doch 
denſelben Beitrag leiſten und eine zwar ſchon etwas einge⸗ 
engte, aber doch im großen und ganzen im alten Rahmen 
tätige Welage ſich erhalten wollen. : 
Hierzu jet folgendes bemerkt: Wenn zu dem Steigen 
der Ausgaben auch noch eine Beitragsſenkung hinzukommt 
(1 Groſchen würde 12 000 Zloty, 5 Groſchen würden zirka 
60 000 Zloty ausmachen), jo müßte ein erheblicher Abbau 
der Geſellſchaft, ja faſt eine Teilliquidation, erfol⸗ 
gen. Eine bis zwei Außengeſchäftsſtellen und zahlreiche 
Abteilungen müßten in kurzem fallen. Der Aufſichtsrat ift 
aber der Anſicht, daß die deutſche Landwirtſchaft die We⸗ 
lage im ungefähr beſtehenden Nahmen braucht, ſie in der 
Not auf keinen Fall entbehren kann, ſie arbeitsfähig und 
möglichſt unabhängig erhalten muß. Es iſt leider ſo, daß 
der Strom, der die Ausgaben und zu bewältigenden Auf⸗ 
gaben bildet, immer breiter wird und der andere Strom, 
der die Mittel IS Ausgabendeckung und Aufgabenerledi⸗ 
gung bringen ſoll, ſchon jetzt eine ſtarke Einengung erfahren 
hat. Nur durch Erſparniſſe an vielen einzelnen 
durch Abbau an zur Not zu entbehrenden Sachen wird bei glei⸗ 
chem Beitrag noch ein annähernder Ausgleich geſchaffen wer- 
en können. — Der 30 Groſchen⸗Voranſchlag bringt 
don den Abbau von 2 Abteilungsleitern und den zugehöri⸗ 
gen Bürokräften. Dabei iſt die Winterſchule Birnbaum auch 
abgebaut. Beträge für Fortbildungskurſe der ländlichen 
Jugend, die ſo dringend notwendig, ſind aber gelaſſen. 


eröffnet mit dieſem Aufſatz eine Artikelſerie, die von Be⸗ 
rufsgenoſſen des Klein⸗ und Großgrundbeſitzes unſeres Teil- 
gebietes aufgezeichnet werden und das wiedergeben ſollen, 
was wir in unſeren Betrieben unternommen haben, um die 


gerade an Praktiker unſeres Teilgebietes gerichtete Umfrage 
bei aller Berückſichtigung des Grundſatzes: „Eines ſchickt 
m nicht für alle, fehe jeder wie er's treibe!“ uns manches 
achahmenswerte zeigen kann. 
Die ſeit Jahren gültigen geringen und dauernd fallen⸗ 
den Preiſe für unſere Produkte einerſeits, die im Verhält⸗ 
nis hierzu viel zu hohen Preiſe für die landwirtſchaftlichen 
Produktionsmittel andererſeits zwingen mich dazu, die 
Ausgabenkonten genaueſtens durchzuſehen und ſie auf 
s niedrigſtmögliche Maß zu droſſeln. ; 
Es war mir durch die unten angeführten Maßnahmen 
Verlauf von 4 Jahren möglich, die reinen Wirtſchafts⸗ 
sgaben um 54% zu ſenken, ohne daß ich bisher geringere 
nien gemacht habe, als vor 4 Jahren. Die Durchſchnitts⸗ 
erträge ſind in dieſer Zeit jedenfalls nicht gejunfen. Die 
dauernd wechſelnden Produktenpreiſe zwangen mich 
ner dazu, jedes Riſiko möglichſt zu vermeiden, zum min- 


uns betrüblichen Tatſachen der geringen und wechſelnden 
ktenpreiſe ziehen mußte, gehen konform, und zwar 
Erzeuge ſo viel du kannſt aber droſſele die Ausgaben, 
k weit du kannſt!,“ wobei auf die Droſſelung der 
sgabenkonten das Hauptgewicht gelegt werden muß! 

Da ich auf einen erheblichen Teil der Ausgabenkonten 
wie Löhne, Soziallaſten, Steuern und Zinſen keinen sko 
hatte, [o mußte ich denjenigen Konten an dte Gurgel gehen, 
deren Höhe ich beſtimmen durfte. Das war zunächſt das 
A iaat TAE 8298 kart ten Dieſes war bei mir 

Wirtſchaftsjahr 1928/29 fk Rebenmal jo hoch als im 
Wirtſchaftsfahr 1992/99. Selbſtverſtändlich mußten, wollte 
ich die gleichen oder ähnliche Ernten machen, wie früher, 


876 


Poſten, 


treffen. 


Welche Wirtſchaftsmaßnahmen habe ich in meinem Betrieb 
~ getroffen, um die Wirtjhaftstrije zu bannen? 


Die Schriftleitung des Zentralwochenblattes] Maßnahmen getroffen werden, die das Fehlen des früher 


en zu verkleinern. Die Konſequenzen, die ich aus beiden 


Bei dem zweiten Etatsentwurf iſt der Beitr 
mit 25 G K chen veranſchlagt. Geſtrichen find hier, außer 
den ſchon im erſten Voranſchlag abgebuchten zwei Abteilun⸗ 
gen, zwei weitere, dann eine Bezirksgeſchäftsſtelle und von 
den Hilfsarbeitern und Bürokräften in der Zentrale noch 
zwei Perſonen, ſo daß im ganzen 4 Abteilungen, eine Ves 
ape en eden ein Hilfsarbeiter und 3—4 Bürokräfte 
abgebaut werden würden, alſo 9—10 Perſonen. 5 

Beim 25 Groſchen⸗Etat würde weiter die Verſorgung 
der Vereine und Mitglieder mit Anregungen, Rednern, 
Auskunftserteilung ſehr ſinken müſſen. Die Geſamtleiſtun⸗ 
gen würden erheblich nachlaſſen. Stockungen im Gefüge der 
Organiſation wären unbedingt zu erwarten. Die Auswir⸗ 
kung auf die Mitgliederzahl wäre ſicherlich nicht gering. ; 

Es jei auch noch daran erinnert, daß in der letzten Des 
legierten⸗Verſammlung eine Gruppe von Herren nachdrücklich 
zum Ausdruck brachte, daß ſie die geringſte Abhängigkeit der 
Welage von anderen Stellen für nicht tragbar anſähe, daß 
ſie es ſogar ſchon als eine Gefährdung erachte, wenn Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder unſerer Geſellſchaft im Aufſichtsrat an⸗ 
derer befreundeter Organiſationen ſitzen. Jetzt handelt es 
i aber um beſonders ernſte Entſchließungen. Soll die 

elage etwa bei ungeſunder Etatslage ſich allmählich 
in finanzielle Abhängigkeiten verſtricken? 

Wir hoffen, daß die Mitglieder ſolch finanzielles Ab⸗ 
hängigwerden leidenſchaftlich ablehnen. Auch aus dieſen 
Gedankengängen heraus iſt der ſchwere Entſchluß 
vom Hauptvorſtand und Aufſichtsrat, trotz 
aller Nöte der Zeit einen Haushaltsvoranſchlag mit derſelben 
Beitragshöhe zur Annahme dringend zu empfehlen, zu ver⸗ 
ſtehen. Sache der Delegierten iſt es, die Entſcheidung zu 


gegebenen Handelsdüngers wieder wettmachten. 
Dies geſchah: 
1. durch das Beſtreben, meinen Acker ganz beſonders 
ſorgfältig zu beſtellen. z 
Hierzu gehörten injonderheli: - | 
a) gleichmäßige gute Ackerfurche, überall möglichſt mit 
Vorſchar, Be: 
b) Abwechflung in der Furchen richtung von Jahr zu Jahr, 
e) unbedingtes Schleppen aller Böden, = 
d) Eggenſtrich über alle Saaten außer bei Roggen, 
e) Unterbringen des Düngers für Rübenſchläge vor 
Winter. a 
2. Durch Einführung einer etwas anderen Fruchtfolge. 
Es war mir klar, daß bei derartig verringerten Kunſt⸗ 
düngergaben auch eine andere Fruchtfolge eintreten mußte. 
Denn, was der fehlende Kunſtdünger nicht tat, mußte der 
durch Schmetterlingsblütler aus der Luft gewonnene Stick⸗ 
ſtoff ſowie die Schattengare erſetzen. Daher wurde möglichſt 


vermieden, Getreide auf Getreide folgen zu laffen. Vielmehr | 


wurde angeſtrebt und größtenteils durchgeführt der Grund⸗ 
ab: ; = 


Getreide nur anbauen entweder hinter 
3 einer Hackfrucht in Stallmiſt oder 
b) nach Hülſenfrucht oder Hülſenfruchtgemenge, fo daß 
bei mir meiſt folgende Fruchtfolgen eingehalten 
werden 5 i ża 
1. auf beſſeren Böden: 
5 2 pp. in Stalldung, 
b een (Sommerweizen, Gerſte, Gerſt⸗ 
afer), i i > 
J [HR 
d) Weizen; 
2. auf geringeren Böden: 
3 Kartoffeln in Stalldung, i $ 
b Wa ME (Peluſchten oder Lupinen mit 
erſthafer, : 
o) Roggen 125 — Serradellgeinſaat oder Stoppelgrün⸗ 
düngung ſchwach); : 
8. durch ſorgfältigſte Auswahl ber für die verſchiedenen 
ną geeigneten Gehe eser und Kartoſſel⸗ 
n. i = 


Ich habe den Eindruck gewonnen, daß es wichtiger ilt, 
die nge Kartoffelſorte anzubauen, als einen ganzen 
Zentner 1 zu geben. In den letzten Jahren habe ich 
u Kartoffeln keinen einzigen Zentner Kunſtdünger verab⸗ 
fotat. Mindeſternte trotzdem und trotz unerwartet fih ab⸗ 
auender Sorten 110 Ztr. pro Morgen. 

4. Hätte mir aber alles nichts genutzt, wenn ich nicht 
dafür geſorgt hätte, daß die in den nun nicht mehr gegebenen 
Handelsdüngemitteln vorhandenen Nährſtoffe erſetzt würden. 
Dies geſchah und konnte nur geſchehen durch erheblich mehr 
und beſſeren Stallmiſt. Seit mehreren Jahren wird daher 
mein geſamter Stallmiſt geſchichtet nach dem Verfahren 
des behelfsmäßigen Edel miſtes behandelt und 
ordnungsgemäß ausgeſtreut. Am Tage des Ausfahrens, ſpä⸗ 
tejtens aber am Tage darauf wird er untergepflügt. 

Wer dies Verfahren praktiſch erprobt hat, wer weiß, 
daß man hierdurch an Maſſe um etwa 25%, an Güte um 
ebenfalls 25% wertvolleren Dünger als bei gewöhnlichem 
Hofmiſt bei gleicher Viehzahl beſitzt, wer ſich ferner der 
großen Verluſte bewußt iſt, die ein nur einige Tage auf dem 
Acker liegender Stallmiſt erleidet, wird mir Recht geben, 
wenn ich folgendes behaupte: | i 

Ich verdanke in erjter Linie dieſem Behandlungsver⸗ 
fahren des Stallmiſtes und ſeiner Anterbringung, daß ich 
A gleichen Ernten mein Kunſtdüngerkonto damit droſſeln 
'onnte. ; i er 

Zuerſt erſchien mir eine derartige Droſſelung, die i 
wegen meines Geldbeutels vornahm, ſehr gewagt. 3 
fürchte mich nicht mehr davor, ſeitdem man weiß, daß man 


bisher zu viel Wert auf chemiſche Nährſtoffe legte und daß 


man die biologiſchen Vorgänge im Boden und die ſie vorteil⸗ 

haft beeinfluſſenden Maßnahmen (Stallmiſt, Bodenbehand⸗ 

lung ujw.) zu wenig berückſichtigte. ; 

Durch die vervollkommneten . 
den iſt uns außerdem ein Mittel in die Hand gegeben, un⸗ 
ſeren Böden dauernd den Nährſtoffpuls zu fühlen. 

u 5. gernet ſorgte ich für eine gute Kalkung der Böden 
aus der Erkenntnis heraus, daß ſo manche Nährſtoffe ge⸗ 
bunden im Boden ſchlummern, die erſt eine genügende Kal⸗ 

kung zum Leben erwecken tann. 0. 


6. Weiter vermehrte ich meinen Biehbeſtand um ca. 


20%, um möglichſt viel Stalldung zu haben. ; 

7. Schließlich war ich beſtrebt, bei Auſſtellung des Bes 
ſtellungsplanes die größtmöglichſte Vielſeitigkeit zu beob⸗ 
achten, damit die auf uns dauernd niederpraſſelnden Nacken⸗ 

ſchläge der Kriſis mir nicht das Genick brechen. Gedeiht oder 
preiſt in einem Jahre dieſe oder jene Frucht nicht, ſo tut es 
vielleicht die andere — aljo Riſikoausgleich. 

8 Die zweitgrößte Rolle der durch mich wandlungsfähigen 

Ausgabenkonten iſt das Handelsfuttermittel⸗ 
konto. Es betrug im Wirtſchaftsfahr 1928/29 in Zloty 
etwa fünf mal p viel als 1932/33. Selbſtverſtändlich mußte 
ich in Verfolg der Minderverwendung von Handelsfutter⸗ 
mitteln meinen um 20% vermehrten Viehbeſtand anderswie 
befriedigen. Was ich nicht kaufen konnte, mußte die Wirt⸗ 


ſchaft hergeben nach der von „ en 


herausgegebenen Deviſe: „Aus der 2 irtſchaft für 
die Wirtſchaft“. Die Konſequenz war, einen etwas 
größeren Teil meines Ackerareals den Futterpflanzen ein⸗ 


zuräumen. Selbſtredend ſtellte ich zuerſt genaue Bez 


rechnungen an, ob eine ſolche Maßnahme auch geld- 
li A richtig, ob es nicht rentabler jei, möglichſt viel Ge- 
treide zum Verkauf anzubauen und das Kraftfutter zuzu⸗ 
kaufen. Dieſe Berechnuſigen führten zu dem Ergebnis, daß 
es geldlich richtiger iſt, kleinere Flächen den für Verkaufs⸗ 
früchte beſtimmten abzunehmen und ſie mit Futterpflanzen 
zu bebauen. Zu einem folden Beweis kommt man am beiten 

adurch, daß man den Geldwert der durch ſchnitt⸗ 
lichen Ernte eines Morgens der teuerſten 
Getreidefrucht że dem Geldwert der- 
jenigen Maffe käuflichen Kraftfutters ge- 
genüberſtellt, die, in Nährſtoffen ausge- 


(| 


T STT 


durchgeführt. Denn ein derartig geerntetes Heu iſt um ein 


nicht nur zu erzeugen, ſondern auch dauernd zur Verfügung 
zu haben. Leicht iſt das in den Sommermonaten, in denen 


Rauhfutter pro Tag zu freſſen vermag, jo mußte ich mir 
Ae c lte i g pi f 


| mierzewo) folgendermaßen: 


wurden 6 Lir. Magermilch gegoſſen und alle x Meter Höhe 


verdirbt dieſes eiweißreiche F 


Der Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1935 

bringt eine Cabelle für die Berechnung des Rauminhalts von Rundholz, die Berechnung 
der lähen: und Körperinhalte und den vom 1. Oktober 1954 geltenden neuen Poſttarif. e 
S 2 8 Beſtellungen beim Verband N Genoi ee Poznań, Wjazdowa 3. DH . i 
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drückt, der Durchſchnittsernte unſerer Grün⸗ 
futterſorten entſpricht. ; 555 

Dieſe Berechnung fällt wohl ſtets zugunſten der Futter⸗ 
früchte aus, die auf unferen Böden gedeihen. 

Ich brauche wohl nicht erſt zu erwähnen, daß Ge⸗ 
treidearten, zu Futterzwecken angebaut, in Nähr⸗ 
ſtoffen errechnet, das ſchlechkeſte Ergebnis zeitigen, 
Luzerne und Zuckerrüben das befte. Aus all 
dieſen Erwägungen heraus fiel meine Wahl ul die Lu⸗ 
gerne, deren Fläche ich erheblich vergrößerte. © enjo baute 
ich auf kleineren Flächen Mais, Landsberger Ge⸗ 
miſch ujw. an und verjah größere Flächen meines Roggens 
mit Serradellaunterſaat. 

Außerdem wurde die Herſtellung von Reutern 
zur Erzielung erſtklaſſigen Heus, namentlich Luzerne⸗Heus, 


Drittel wertvoller als das auf dem Boden ger 
trocknete. ; 

Ferner verſuchte ich auf kleineren Flächen Doppel⸗ 
ernten zu erzielen. Ich baute z. B. an: im Herbſt Zottel⸗ 
wicke mit Roggen, Ernte im Mai, hernach Stalldung unter⸗ 
gepflügt, darnach Mais; oder im Herbſt Landsberger Gemiſch, 
Ernte Mai, hernach Stalldung untergepflügt, darnach Fut⸗ 
terrüben geſteckt. ; ; 

Dieſe Art der Beſtellung ergab pro Fläche eine ſehr 
große Maſſe Futter, die, in Nährſtoffen ausgedrückt, folgen⸗ 
des Ergebnis zeitigte: vel i „ 

Eine derartige Doppelernte ergibt in Eiweiß einen um 
ca. 30%, in Stärke einen um 100% höheren Ertrag (L. 3. 
it, 1934, S. 278) als ein zweimaliger voller Rotklee⸗ 

nitt. BE V ZABIEG UE 

Da ich eine Abmelkwirtſchaft mit annähernd 
100 Milchkühen habe, mußte ich darauf ſehen, möglichſt 
viel eiweißreiches Futter in der Wirtſchaft 


eiweißreiches Grünfutter da iſt, ſchwer im Winter. Denn 
dann iſt man im großen ganzen auf Heu und Hülſenfrucht⸗ 
ſtroh angewieſen. Da aber nach meiner Erfahrung und der 
vieler Berujsgenojjen, ein Tier nicht viel mehr als 15 Pfd. 


ches Saftfutter anſchaffen, von dem ein Tier grö⸗ 
ßere Mengen (50—60 Pfd.) glatt aufnimmt. Deshalb 
ſäuerte ich nicht nur Mais, Zuckerrübenblätter und ähnliches, 
ſondern pflügte meinen Wintergerſten⸗ und Roggenſtoppel 

zwiſchen den 17 und 2 dort hinein ein Peluſch⸗ 
kengemenge, das im September eine Futtermaſſe von 
ca. 60 Ztr. pto Morgen ergab. Dieſes prachtvolle Futter 
wurde nun im September in einem vor zwei Jahren ge⸗ 
bauten, gemauerten Silo und in einer Lette⸗Erdgrube 
enſiliert, und zwar (nach Vorſchlag von Herrn Bardt⸗Nie⸗ 


Auf dem Felde mähten die Männer, die Gejpanne brach⸗ 
ten das Grüngemenge auf den Hof. Hier ſtand die Loko⸗ 
mobile und betrieb gleichzeitig zwei Häckſelmaſchinen und 
einen Kartoffeldämpfer. Nun wurde das ſo gehäckſelte Ge⸗ 
menge von Leuten in die Grube getan. Pro Kubikmeter 


eine Re bz gedämpfter Kartoffeln ausgebreitet. Die Mitte 
wurde dauernd von einer Kuh, die Ränder dauernd von 
einem Manne feſtgetrampelt, um eine möglichſt luftdichte 
Abgeſchloſſenheit zu erreichen. Denn tut man das nicht, ſo 
e Futter unweigerlich innerhalb 
kurzer Zeit. Schließlich kam als oberſte Schicht eine de 
von gedämpften Kartoffeln. Eine Decke von 40—50 cm Lehm 
wurde draufgetan. e ER NE EET 
Ende November habe ich die Erdgrube geöffnet uf 
füttere dieſes Silo⸗Futter. Es ift prachtvoll, zeigt kein 
Spur von der übelriechenden Butterſäure, wird gierig ge 
frejjen und hat nach meinen Fütterungs⸗Verſuchen min⸗ 
deſtens die von unſeren Wiſſenſchaftlern errechneten Eiweiß⸗ 
und Stärkemengen. Da ich von dieſem Futter allein an⸗ 
nähernd 5000 Btr. eingeſäuert habe, ift es ein willkommener 
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Erſatz für die bei mir durch Läufe aufgefreſſenen Steck⸗ 
wruken ſowie die durch die Blattfleckenkrankheit verdorbenen 
Rübenblätter und ſpart ſehr viel Kuchen und Kleie. 
Ich habe ferner einen Teil meiner ſchlechten 
Wieſen mit dem Wieſenpflug umgedreht, dort 
zunächſt Futterrüben geſteckt und im darauffolgenden Jahre 
Gräſer friſch eingeſät. Doch ſind dieſe Saaten recht teuer, 
ſwo daß bei den ſchlechten Zeiten zu überlegen bleibt, ob man 
auf ſolch umgedrehten Wieſen nicht abwechſelnd Futterrüben 
in Stalldung ſteckt und Grünfuttergemenge ſät. Eine mitt⸗ 
lere Futterrüben⸗ bzw. Grüngenmengeernte ergeben jeden⸗ 
Wie immer größere Stickſtoffmaſſen, als das Heu ſchlechter 
Wieſen. — 
Was die Viehhaltung anlangt, ſo habe ich das Mäſten 
von Rindvieh faſt ganz eingeſtellt. Ich habe mich, wie oben 
erwähnt, ganz auf Abmelkwirtſchaft umgeſtellt. Bei einem 
Durchſchnittspreis von ca. 11 Groſchen pro Ltr. Milch, wie 
wir ihn in der Molkerei in Koſten erhalten, iſt hierbei ein 
kleiner Gewinn iher. Vorausſetzung iſt eine ſach⸗ 
gemäße Fütterung mit möglichſt großen 
nährſtoff⸗, namentlich eiweißreichen wirt⸗ 
R Futtermaſſen unter dauern- 
er Kontrolle des Betriebsleiters. Nicht nur 
das Kraftfutter, auch das wirtſchaftseigene Grundfutter 
wurde und wird abgewogen. Sonſt wird vom Perſonal zu 
iel vergeudet. Die Futternormen ſtelle ich perſönlich auf, 
berlaſſe ſie unter keinen an einem unteren Otgan. 
Aendert ſich Art, Beſchaffenheit oder Menge des: Grund- 
futters, jo muß ich — fo unbequem das iſt — perſönlich 
neue Futternormen aufſtellen. Denn die Differenz zwiſchen 


Wie ſuche ich die Futtererzeugung 
> Die Futterfrage fpielt beſonders in bäuerlichen Wiri- 
a s wichtige Rolle. Gang beſonders in dieſem 
r Ya A f Ue. onders in 
Deshalb ſoll jeder rt ſich letzt darüber Rechen⸗ 
chaft geben, ler DIE ee rare ht 


men, welche Maßnahmen fie in dieſer Richtung getroffen 
haben. i . Die Schriftleitung. 
Ich beſitze eine Landwirtſchaft von 85 Morgen, davon 
fimb 80 Morgen Ackerland und der Reſt find Wieſen. Diefel- 
ben könnte man aber ſchon mehr als Unland betrachten, da 
nur wenig Nutzen davon erzielen kann. Zunächſt ein⸗ 


hoch und deshalb wachſen größtenteils nur 
Loden ift meiſtens lehmig. i 


jt befahren und im zeitigen Frühjahr eingeeggt. Ferner 
t Spa da mein Boden ziemlich kleeſicher ift, 10-12 Mor: 


auhfutter liefert. Auch 2 Morgen Luzerne habe ich vor 


Schale als Grünfutter 
Ich bab vbeitspferde, ohlen, A Milchkühe und 
Stück Jungvieh. Das Kleeheu wird meiſtens im gehäck⸗ 


M. Ladenberger⸗Cichowo. 


Herr Wilhelm Otto Brzetiniec, Kreis Kolmar be: 
reibt, trotzdem er ein günſtiges Acker⸗ und Wieſenverhält⸗ 
is hat, noch Ackerfutterbau und ſchafft fi dadurch hin⸗ 
eichend Rauhfutter für den Winter. In der erzielten Milch⸗ 
leiſtung kommt die günſtige Wirkung des Heues auf die 
Milchbildung zum Ausdruck. i 
Ge „Die Größe meiner Wirtſchaft beträgt 145 Morgen, davon 
110 Morgen Ackerland und 25 Morgen Grünland und zwar 
17 Morgen Wieſen und 8 Morgen Weiden. Die Mähwieſe 
iſt 3 Kilometer entfernt, 
wieje, Der Waſſerſtand ift 30—60 Zentimeter 


auf höherem Gelände anzutreffen: Riſpengras, Kammgras, 
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einen ſtärkeren Viehbeſatz als größere Be⸗ 
; ne Wieje wird zweimal gemäht. Der are Heuertrag 

betr. Je 

een 


teigern könnte. Wir laffen einige Praktiker zu Worte fom- | 


kung erzielt wurde. In dieſem Jahre wurden 3 Zentner Rais 
nit und 1 Zentner Thomasmehl 
bevorzuge die Kainitdüngung vor der Kalidüngung, da 


keine Nachtfröſte mehr vorhanden ſind, wird die Wieſe mit 


flächen ſind 8 Morgen vorhanden. Dieſelben werden mit 

Kompoſt und Jauche gedüngt. In Abständen von 3 Jahren 

Rotklee angebaut, der in günſtigen Jahren ein tadellójes | „5 
ON lig un: 155 SGeſamtworrat des Heues: BE 

Jahren zur Probe angebaut, die in dieſem Jahre trotz deer 

open Dürre noch zwei, ſonſt auch drei gufriedenftellende | 

jegeben hat. Infolge der anhaltenden 
Jahr nicht eine Handvoll Heu ernten. | 


dh Zuſtande mit Spreu und Häckſel an das Vieh verab⸗ SĘ 


faſt zur Hälfte Moor bzw. un 
imeter. i 
ift in mäßig trodenen Jahren ausreichend. An Gräfern find | 


den erforderlichen Nährſtoffen und den im wirtſchaftseigenen 
Grundfutter vorhandenen iſt bei jedem Grundfutter⸗ 
wechſel verſchieden. Dementſprechend iſt Maſſe und Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kraftfutters eine andere. Nährſtoff⸗ 
tabellen jind bei ſolchen Berechnungen unz 
entbehrlich. 

Selbſt wenn man 15 infolge niedrigeren Milchpreiſes 
keinen Reingewinn mehr herausrechnet, ſo wird m. E. die 
Erzeugung der notwendigen Stallmiſtmaſſen durch Milchvieh 
billiger fein als die durch Maſt. Brennerei- oder Stärke⸗ 
fabrikbetriebe könnten hier eventuell eine Ausnahme bilden, 
Die Schweinehaltung habe ich nicht forciert, ſie jedoch auch 
nicht aufgehoben. 

In den Hauptzügen iſt damit das Weſentliche über die 
ur Ueberwindung der Kriſe von mir getroffenen 

irtſchaftsmaßnahmen geſagt. 

Es bleibt noch manches zu tun übrig. Meiner Anſicht 
nach werden wir noch viel auf dem Gebiete des Riſiko⸗ 
ausgleichs in unſeren Betrieben lernen können, nament⸗ 
lich hinſichtlichgeeigneterer Fruchtfolgen, einer 
beſſeren Einſicht über die Verträglichkeit der 
Pflanzen untereinander, ſowohl in der Folge als auch 
im Gemenge miteinander, Wir werden ferner ſparen kön⸗ 
nen, wenn wir ſo mancher Pflanzen krankheiten 
und ⸗ſchädlinge Herr werden. 

„Sparen“ bleibt für uns die Loſung. Doch alles 
Sparen wird wenig nutzen, wenn wir derartig niedrige Pro⸗ 
dukten⸗ und Viehpreiſe behalten. 


M. Loreng- Kurowo. 3 


in meiner Wirtichaft zu fteigern? 


Knaulgras, Thimothe, etwas Klee und Wicke; auf dem nies 
drigen: Schilfgras, gemeines Riſpengras und Sumpfklee. 


im Durſchnitt 14 Zentner je Morgen, die Durchſchnitts⸗ 
Zenin er EFS 
Die jahrelange von meinem Vater durchgeführte Kainit⸗ 
und Thomasmehldüngung im Herbſte brachte gewöhnlich 
einen befriedigenden Ertrag. In dieſem Jahre wurde der 
Dünger im Februar ausgeſtreut, kam aber infolge der 
Trockenheit erſt bei dem zweiten Schnitt zur Wirkung. Bei 
Unterlaſſung der Herbſtdüngung wurde im Frühjahr 
27 %ꝗiger Kali gegeben, wodurch aber auch keine beſſere Wir» 


je Morgen geſtreut. Ich 
erſtere anhaltender und ſicherer wirkt. Sobald im Frühjahr 
der Wieſenegge geeggt. . Futteranbau (Klee⸗ 
Raygrasgemenge) wurden 5 Morgen zu Heu abgeerntet. Der 


Ertrag war bei Kainitdüngung von 2 Zentner und 34 Zent⸗ 
ner Thomasmehl je Morgen 15 Zentner Heu. An Weide⸗ 


wird etwas Kainit und Thomasmehl geſtreut. N 


2238 Zentner Wiejenheu 
5 Zentner Landhen 
a Same Bak Te 
S2 8 
R 3 Ackerpferde, 1ajdbriges Fohlen, 
10 Milchkühe, 6 Stück Jungvi ez. 
Verteilung des Heues: Re 
An das Milchvieh wird täglich 1,2 Zentner verfüttert, 
wobei die Kühe bei einer Leiſtung von 12—18 Liter Milch, 
16 Pfund Heu erhalten, während die altmelkenden Kühe die 
halbe Ration bekommen. SE 3 
6 Stück Jungvieh erhalten 25 Pfund Heu und die Pferde 
15 Pfund und zwar das Fohlen 5 Pfund und den Reſt die 
Arbeitspferde. ; ai 
; Landwirt Heinrich Stein, Tarnowo, Kreis 
Wollſtein, äußert ſich zu obiger Frage wie folgt: . 
„Meine A Hak umfaßt 30 Morgen, davon ſind 
20 Morgen, Acker, 3 Morgen Weide und 15 Morgen Wieſe. 
Von dem Wieſenareal habe ich 2 Morgen zu Runkeln, Kar⸗ 
toffeln und Mais umgebrochen; diefe Fläche wird 2—3 Jahre 
lang mit Futterpflanzen beſtellt, dann folgt Graseimſaat. 
Dadurch will ich die ganze Wieſenfläche erneuern. Die Wi 
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liegt 2% Kilometer entfernt von der Wirtſchaft. Der Boden | zur Ernte ſchönes Wetter, dann kann man mit Recht ſagen, 
iſt meiſt Moorboden (Torf), ſtellenweiſe Kalkmergel. Nor- die gute Qualität von Heu erſetzt das Leinkuchenmehl als 
maler Waſſerſtand, Bewäſſerungsanlagen nicht vorhanden.] Milchfutter bei den Kühen. Im vorigen Winter machte ich 
Die Hauptgrasart ft Miliz, vereinzelt finden [id Klee, einen Verſuch an meinen Kühen mit erſtem und zweitem 
DThimothe und Wieſenfuchsſchwanz. : Schnitt und unterbrach denſelben zweimal für eine Zwiſchen⸗ 
Die Wieſen ergeben 2 Schnitte jährlich, 20—28 Zentner] zeit von zwei Wochen. Es ſtellte ſich jedesmal heraus, daß 

eu pro Morgen. In dieſem Jahre wurde von 2 Morgen] die Kühe nach 3 Tagen mit Futter vom 1. Schnitt mehr 


Ś 

der on Schnitt geweidet. Die Weiſe wird alljährlich in] Milch gaben.“ ; 

den Monaten November und Dezember gejtreut. Der Kainit Auch in dieſer Wirtſchaft werden 1 EE. 
ſt ausführt, das 


wird deshalb wor Winter geſtreut, weil er in dieſer Zeit ge- | Heu erzeugt, das, wie Herr Stein ſelb 
nügend Feuchtigkeit zum Auflöſen bekommt. Außerdem wird] Kraftfutter zum größten Teil erſetzen kann. Natürlich muß 
noch Kompoſt und Pferdedung gefahren. Im Frühjahr wird | es von guter Beſchaffenheit ſein. Da es fih um eine anmoo⸗ 
die Wieſe geeggt. Dadurch wird Kompoſt und Dung zerklei⸗] rige Wieſe handelt, iſt vielleicht eine Stickſtoffdüngung nicht 
nert und die Gräſer bekommen Luft zum Wachſen. Klee und | unbedingt notwendig, beffer ift es aber, wenn man ich 
Luzerne wird nicht angebaut. auch über dieſe Frage Klarheit durch einen Düngungsverſuch 
Auf der Wirtſchaft befinden ſich 2 Ackerpferde, 4 Kühe verſchafft. Ob auch Zhosphorſäureüberſchuß im Boden 
und 3 Stück Jungvieh im Alter von %—2% Jahren. Jedes] vorhanden ift, müßte man ebenfalls durch einen Düngungs⸗ 
Pferd erhält pro Tag 10 Pfund Heu (Grummet), jede Kuh] verſuch feſtſtellen. Kurze Richtlinien, wie ein ſolcher Verſuch 
8 Pfund Heu lerſter Schnitt), das Jungvieh zuſammen 15 durchzuführen wäre, können intereſſierte Landwirte von der 
Pfund Grummet. Ift der erfte Schnitt gut und man bekommt! Welage erhalten. 


Genoſſenſchaften und parteiwirtſchaft. 


Nachſtehende Zuſchrift ging uns von Herrn Hauffe, Jankendorf, zu. 


Trotzdem jetzt beſonders die Führung unſerer Genoſſen⸗ Stimmenmehrheit ſich an die Spitze der Genoſſenſchaft zu 
ſchaften und Wirtſchaftsver bände von maßloſen Parteiagita⸗] jegen, um allein zu regieren und die andere zufällig an 
toren aufs ſchärfſte angegriffen wird, wird jeder noch ver⸗ Stimmen ahl kleinere Hälfte der Mitglieder, obwohl Dige i 
nünftig denkende Menſch unter uns doch zugeben meer rein e und geſchäftsmäßig betrachtet, doch noch die 
daß unſere bisherigen Führer nach menſchlichem Ermeſſen größeren Anteile beſitzt, vollkommen aus der Führung der 
ſtets das Beſte gewollt und es auch zu wirklich guten Leiſtun⸗ Genoſſenſchaft auszuſchalten. $ 
I der Mitglieder hal 


gen für unſer Volkstum gebracht haben. Der zu Unrecht zurückgeſetzte Tei 
daher allen Grund, dieſer ihnen aufgezwungenen reinen 


Parteiregierung in der George jegliche Unterjtügung 
zu verjagen, und das Endergebnis wird Jein, daß durch die 
Unbeſonnenheit der gegenwärtig ſich ans Ruder gedrängten 
reinen Parteimänner dieſe große Genoſſenſchaft über kurz 
oder lang zugrunde gerichtet werden wird, wenn die dem⸗ 
nächſt noch ſtattfindende ordentliche Mitgliederverſammlung 
ſich nicht entſchließen ſollte, dem nicht von dem Vertrauen 
faſt aller Mitglieder getragenen Parteiregiment in der Ge⸗ 
ander: ſſenſchaft ein Ende zu bereiten. 5 W 
teigänger Nach reits öffentlich des öfteren in der Partei⸗ 
ne elg preſſe „Deutſche Nachrichten“ ag Berichte über 
mot, die Geſchäfte größtenteil unſere Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft Rogaſen gebracht 
weitig zu machen. 1 Sa ln 111 112 Wah apt au = 11 an 
eute aber, nachdem viele 6 noſſ 13 75 di andw Zentralwochenblattes von anderer Seite bereite ger 

i Laufe langer Jahre ak Cini u ante en, euran na Sun WRA gy Am 
lichen Reſerven, eine fejte Grundlage bekommen haben, glau- und um atten ga ar zu 1 rd 1 „dl tig um 
ben biete vor kurzem und teilweije fogar vor einigen Tagen | mä Alei N Ap orftanbe befindlichen Parteie 
in der Genoſſenſchaft noch vollkommen unbekannten Männer, | l sher benommen haben. : 25 
ſicch mit Hilfe maßloſer Parteiagitation im Eiltempo in das Als man in der erſten außerordentlichen Mitglieder 
pr Reſt der Genoſſenſchaft und ſogleich an führende verſammlung im September d. Is durch ein Kompromiß 
Stelle zu ſetzen. Dieſe Parteimänner halten ch für berufen, einen neuen Vorſtand zuſammenſtellte und in dieſem auch 
den wirklich echten Nationalſozialismus allein gepachtet zu a e AE ein ging, ich a a 
haben und belieben all die Männer, die fih ſchon viel früher feiten Willen an die Arbeit, um einzig, und nicht aber 
damit beſchäftigten, als reine Reaktionäre und Bonzen Hin- Interefien unſerer Genojjenidajt zu dienen, nidi. aber 
zuftellen. Ja man findet es fett fogar in der beiten Drd: e a MATKE R bie biegen 
333 Ser A R $ ud v ruherein „de bisherigen 

nung, wenn man, wie 3. B. im unerer großen Ein⸗ und Verwaltungsmethoden des alten nes nur inſoweit 
vom neuen abe beibehalten werden könnten, als diefe 


Verkaufsgenoſſenſchaft Nogaſen, ſich als ee 


politiſcher Parteimann ſogleich an die oberſte Führung der | 5 1 a = 
Genofenyńafi ſetzt, auch n o offen GE 50 995 en mi a Wünſchen der großen Mehrheit der Mitglieder 
Genoſſenſchaftsweſen noch keine Ahnung zu haben. Scheinbar 5 Durch die ſich ab 


iſt man in dem Glauben, daß eine Genoſſenſchaft ſich genau 
jo wie ein Rittergut oder eine politiſche Partei nur durch 
irekte Befehle und direkten Zwang von oben regieren ließe, 
und wenn man das zufällig auch nod nicht ſelber verſtehen 
ſollte, man ſich dann nach eigener Wahl einen in jeder Weiſe 
aufs radikalſte vorgehenden Adjutanten halten könne. 
Jeder erfahrene alte Genoſſenſchaftler aber weiß, daß 
man bei ſolchem Glauben vollkommen im Irrtum ift; denn 
eine jede Genoſſenſchaft kann hur erfolgreich vorwärts ge | 
bracht werden, wenn Ruhe und f it herrſcht und die 
erſte unbedingte Vorbedingung dafür iſt, daß ein Vorſtand 
und Aufſichtsrat da ſein muß, der das volle oder wenigſtens 
faſt das volle Vertrauen aller Mitglieder hat. 5 
Da rum klingt es ſchon In anmaßend, wenn, wie z. B. 
in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Rogaſen, eine Gruppe 
von reinen Parteimännern es gewagt hat, mit einer trotz 
aller denkbaren Parteipropaganda erzielten nur knappen 


verſuchte man wi 


zuſtande, 
plötzli 
ßeren Tumultes polizeilich aufgelöſt werden mußte. 


Nachdem nunmehr die zurückgetretenen Verwaltungs- in unſerer Genaoſſenſchaft ein Vorſtand aus reinen Pariei⸗ 
organe gezwungen waren, bis zur Neueinberufung einer] männern ſein Amt angetreten hat, ſcheint dieſen doch von 
Mitgliederverſammlung noch im Amte zu bleiben fand auf Tag K Tag immer mehr zum jewugijein zu kommen, in 
Veranlaßung des Vorſitzenden des Auſſichtsrates, Herrn Huk, | was für große Brenneſſeln fie durch eigene Schuld hinein- 
erneut eine Vorſtandsſitzung Hatt. In dieſer Sitzung wurde geraten find; denn Herr Uhle ſpricht ſchon groß und breit 
nochmals eingehend die ganze Lage der Genoſſenſchaft dur: | in ſeiner Parteipreſſe, wie angeblich von ſeinen Gegnern 
geſprochen, und es ſtellte ſich vollkommene Einmütigkeit her⸗ weiter gehetzt wird und ſcheint ganz vergeſſen zu haben, 
aus über den Weg, den wir im Intereſſe unſerer Genojjen= | wer in Wirklichkeit bisher die erſten und alleinigen Hetzer 

ſchaft zur Wiederherbeiführung von Ruhe und Frieden zu | waren und auch jetzt noch find. Die Schuld, daß wir heute 

gehen haben. = noch 4er Ruhe und on in 255 ee: 
Wir waren uns z. B. alle einig, ganz beſonders auch] trifft doch einzig und allein Herrn Ahle ſelbſt, der die Ver⸗ 
Herr Ahle, daß wir i Ruhe und Frieden in der Genoſſen⸗ einbarung, daß nur folge Männer in bie Verwaltungs 
ſchaft nur durch ein Kompromiß kommen können in der Art, | organe genommen werden, die von keiner Seite ſtark ange⸗ 
aß man nur ſolche Männer in die Verwaltungsorgane | griffen werden glatt hintergangen hat indem Herr Ahle 
nimmt, die von keiner Seite ſtark angegriffen werden. Ja,] noch vor der Wahl offen der Mitgliederverſammlung er- 
wir waren in dieſer Sitzung ſogar ſoweit, daß der . HG 15 dle er UŁ AAA ide use 
Herr Feldmann, der bekanntlich auch von einem großen im ( r. 

Leil SU Mitglieder ſtark angegriffen wird, freiwillig zuriid | Kein Wunder, daß Herr Uhle, nachdem er jede die radi⸗ 
kreten und auch noch ſeinerſeits für eine Beruhigung unter dee ee eee le e 
ſeinen Anhängern beitragen wollte. i s i 

; % ; å 3 Få Mitglieder kein Vertrauen entgegengebracht bekommt. 

í 85 Herr Uhle en AC SBE Leider zu ſpät wird auch noch mal bei dieſen reinen 
ge jen du M um Ahl Verena EL sx N lu e] Parteimännern die Erkenntnis kommen, daß fih eine Ge- 
u bringen. Ja, Herr Uhle veranlaßte ſogar zum Schluß,] noſſenſchaft nicht mit Parteibefehlen regieren läßt, und daß 
aß wir alle Herrn Huß zum Zeichen der Bekräftigung die 3 ; ; R 
Hand gaben, damit alles b gemacht wird, wie wir es Beż PO vis cina ASA e A pras 

; ZU e indem man den andersgeſinnte iedern 
ſprochen hatten. friedlicher Zuſammenarbeit reicht als wie durch Ausſchaltung 
ee ee een 
n n = e auch der tüchtigſte, macht im Leben m 

Hen: gut A ee ehen elle tan ejen pat 15 J6 will i) mulig senden, ej RE ſche alten 
Mannern te Parteiknute, würde; den u Verwaltungsorgane unſerer Rogaſener Genoſſenſchaft ge- 
ns art Mile dent Ó UR iich Se 5 legentlich mal „„ Es ie aber von den 
3 5 | e Dem perri n ließ, i egenwärtig am Ruder befindlichen Parteimännern eine 
nicht jo, wie wir es ſchon feit beſprochen hatten. Alſo hier Tattloſtgkeil ſondergleichen, aby diese debt die Vorgänger 
on der beſte Beweis, daß der Parteigewaltige die alleinige | dadurch in ein falſches Licht ſtellen, daß fie die ganz beſon⸗ 
acht hat, alles umzuſtoßen. Die im Vorſtande der Genoſ⸗ ders leichtgläubigen vielen bäuerlichen Mitglieder durch ver- 
chaft ſitzenden Parteimänner haben alſo nur ſo zu tan⸗ breitete Phentaftiiie, nicht den Tatſachen entſprechende 
wie es der Parteigewaltige befiehlt. Auf Grund all der | Zahlen irrezuführen ſuchen, ohne im geringſten an die jetzt 
enannten Begebenheiten ſcheint aljo Herr Uhle durchaus in ganz kurzer Zeit bereits gemachten verhältnismäßig ſchon 

Wert auf Charakterfeitigteit und Unparteilichkeit, die | viel größeren eigenen Fehler zu denken. Są 
n doch von jedem guten Genoſſenſchaftsführer verlangen So bilden die Vorgänge in unſerer Cin- und Verkaufs⸗ 
auen Bene ae ein warnendes Beiſpiel für alle an- 
eren Genoſſenſchaften. 


k, zu legen. 


Es blieb uns alſo nichts anderes übrig, als bei der 
euen Mitgliederverſammlung durch Stimmzettel die neuen | j i 
Verwaltungsorgane zu wählen. Das Ergebnis war, daß die | Ruhe, Einigkeit und Beſonnenheit bewahren, wird uns in 
Liſte des Herrn Uhle mit nur knapper Stimmenmehrheit] dieſen bewegten Zeiten jo manche Erſchütterung erſpart 
4%). gegenüber der Liſte Huß durchkam. Nachdem nun bleiben. = PRS PSR RZE: Se 


heutigen Preiſen. Einen derartigen Verluſt können wir in der 


__ Sandwittéhaftlite Dereinsnacheihten || Perigen get ne Sie midt mei 


ERE Eine große Gefahr 
alle Rüben anbauenden Landwirte bilden die in immer 
erem Maße ſich zeigenden Krankheiten der Zuckerrübe. 
die von Sdlejien einwandernde Rübenblattwanze 
j Gebiete des Südweſtens unſerer Gegend überfallen 
ur 595 unermeßlichen Schaden angerichtet. Ertragseinbußen 
50—70% an Rübenwurzeln gehören dort wicht zu den 
heiten. Rübenblatt erntet man auf von der Wanze ver⸗ 
n au überhaupt nicht. en zł 


furchtbaren Schädfiige. — 555 
Wenn ich aber kämpfen will, ſo muß ich über die Kampf⸗ 
methoden unterrichtet werden. Ba 2: 2 
Eine dahingehende Inſtruktionsſtunde hält ab in einer 
gemeinſamen Sitzung des Ackerbau⸗Ausſchuſſes mit der 
Kreisgruppe Posen der Welage, am e à 
Freitag, dem 4. Januar 14,30 Uhr: = 
; im Evangeliſchen Vereinshaus 
herr Dr. Schmidt vom Forſchungsinſtitut der 
uckerfabrik Klein⸗Wanzleben. Er wird über 
das Thema sprechen: „Die wichtigſten Krankheiten der Zucker⸗ 
rübe und ee in beſonderer Berückſichtigung der 
Cercoſpora — Blattfleckenkrankheit“ (mit Lichtbildern). Alle 
Mitglieder der Welage ſind hierzu herzlich eingeladen. 
. M. Lorenz⸗Kurowo. 
zu den Lohnverhandlungen in der Landwirtſchaft. 
Der bisherige Tariftontrakt für die Wojewodſchaften Poſen 


Aer war, nicht mehr anerkannt werden. ne der von 
en Arbeitgeberorganiſationen geforderten notwen igen Herab⸗ 
ſetzungen der Barlöhne, jowie verſchiedener anderer Verhandlun⸗ 
en mit den Arbeitnehmerverbänden, welche die erwähnten Ab⸗ 
änderungen ablehnte. A ERGIBT 
a en m ur Regelung der Lohnſtreitig⸗ 
keiten das Außerordentliche ) ini 
antragt werden. Das Fürſorgeminiſterium hat dieſem Antrag 
18. Jul 18 und das Schiedsgericht auf Grund des Geſetzes vom 


t an Futter eingebüßt. ; 
Btr. friſches Rübenblatt entſprechen aber, in Eiweiß 
tärke berechnet, 635. Bir. Kleie. ! 
Dieſe koſten heute als Weizenſchale einſchl. Fracht im: 
Durchſchnitt etwa 6.— gł pro Ztr. ; OSS 
Alſo beträgt der Verlu en wir durch die Blatt⸗ 
fleckenkrankheit in dieſem Herbſt haben = 39, — rund 
40.— gł pro Morgen. ; 
oder den Gegenwert von 5% Ztr. Roggen pro Morgen nach 


ſowie bie nächſtfolgenden Tage einberufen. 
f bf 9 Borlſeung auf Sete 6 


. } 2 2 ng z = 


Nur wenn wir in unſeren Genoſſenſchaften außerjte i 


und Pommerellen konnte, da er für die Landwirtſchaft untragbar 


uli 1924 (Dg, U. Nr. 71, Pol. 686) auf Freitag, 21. d. ts. 


"zę 
2 
2 
2 
2 
3 
4 

R 
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Es gilt daher, den Rampf aufzunehmen gegen dieje 


chiedsgericht beim Miniſterium bes 
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Beilage zum Landwirtschaftlichen Zentralwochenblatt. 


Nr. 51 Poznań, Zwierzyniecka 13, l. 21. Dezember 1934 
x... —— — — ——————— 


Deutsche Landwirte! 


Gebt Euren Brüdern Arbeit! 
Das ist die beste Nothilfe! 


Es sind bei der „Berufshilfe“ als arbeitslos gemeldet: 


205 verheiratete Landarbeiter, 
130 Gutshandwerker, 


von denen die Mehrzahl im besten Mannesalter steht. 


Euer Weihnachtsgeschenk an die Deutsche Not- 
hilfe sei die Mitteilung, dass Ihr wenigstens einem 


Volksgenossen Arbeit und Brot geben wollt! 


Berufshilfe Wohlfahrtsbund Wohlfahrtsdienst 
(—) Dr. Scholz. ( Pfr. Eichstädt. (— Pfr. Schwerdtfeger. 
Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft 
(—) Kraft. 


ä — — — — — 
An die 


BERUFSHILFE 
POSEN-POZNAN 


Zwierzyniecka nr. 8. 
Ich will zum 1. April 1935 einstellen 


verheiratete/n Landarbeiter mit/ohne. 


Scharwerker/n 
und bitte um sofortigen Vorschlag geeigneter Kräfte. 


SUENA O O 


Unterschrift 


Concor dia, Sp. Akc., Poznań 11771234 


Kr re 


5 
. 


(Fortſezung von Seite 880.) 

Ob das Urteil noch vor den Feiertagen herauskommen wird 
muß bezweifelt werden. Jedoch wird die aun en au 
Hurd der Wege erfolgen, ſobald die neuen Bedingungen in der 

and der lanbwirlſchaftlichen Organiſationen ſein werden. 
Arbeitgeberverband für die bemtiche 
Landwirtſchaft in Großpolen. 


Feuerverſicherung! 


= Den aus den Brandunterſtützungsvereinen zwangsläufig 

ausſcheidenden Mitgliedern jowie auch allen übrigen Mit 

; gliedern empfehlen wir bei Neuabſchluß von Verſicherungen 
unjere Vertragsgeſellſchaft, die ſſicurazioni Generali 
Trieſte, Filiale Poſen, ul. Kantaka Nr. 1. Die „Generali“, 
bei welcher wir im Beirat vertreten find, und wo wir ſomit 
die Intereſſen der Mitglieder am wirkſamſten wahrnehmen 
können, iſt eine der größten und kapitalkräftigſten Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften der Welt. Wir empfehlen, bei der „Ge⸗ 
nerali“, die jedes ernſte Konkurrenzangebot hält, Prämien⸗ 
offerten einzuholen, oder aber unſere Welage, Verſicherungs⸗ 
ſchutz, zu befragen, bevor irgendwelche Schritte unternommen 
werden. Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Curnier vereinigung. 
In der Reitſchule des Wielkopolſki Klub Jazdy Konnej — 
Poznan (Grollmann) finden Reitkurſe zu ermäßigten Preiſen 
tati. Leitung: Herr Oberſt Brabec⸗Poznau. Die Mitglieder der 
urniervereinigung und deren Angehörige werden zur Teil⸗ 
nahme eingeladen. Preiſe: 
1. für Schüler, bei einer Beteiligung von 5—6 Perſonen, 
s 118 © (2 mal monatlich) 12— Zloty pro Perſon und 
urjus; 
2. für Erwachſene bei einer Beteiligung von 5—6 Per⸗ 
jonen, 10 Lektionen (2 mal monatlich) 25— Zloty pro Perſon 
; und Kurjus. 
s Meldungen werden an bie Geſchäftsſtelle der Turnierver⸗ 
x zinigung der Welage, Poznan, Piefary 16/17 erbeten. 


Anmeldung von freien Lehrſtellen. 


Alle Landwirte, die one Lehen len Lehrlinge ausbilden, 
REL gebeten, freigewordene Lehrſtellen bei der Welage anzu⸗ 
telden. 


Dereinsfalender. 
Bezirk Poſen I. 

2 Felke f Vojen: Jeden Freitag vorm. in der 5 
ſtelle, Piekary 16/17; Schrimm: Montag, 31. 12,, vorm. 10 Uhr 
im Hotel Centralny; Wreſchen: Donnerstag, 10. 1. 1935, vorm, 
10 Uhr im Hotel Haeniſch. Verſammlungen: Kreisgruppe Poſen: 
Freitag, 4. 1., um 2% Uhr im kleinen Saal des Evangelischen 
Bereinshaufes. 1) Vortrag Herr Dr. Schmidt⸗Klein Wanzleben: 
„Die wichtigſten Krankheiten der Zuckerrübe und ihre Bekämp⸗ 
fung unter beſonderer NEN. der Cercojpora-Blattfled: 
frantheit" (mit Lichtbildern!) 2) Bericht des orſitzenden des 
Arbeitgeberverbandes, Herrn Rittergutspächter Stegmann⸗Kacza⸗ 
górła, über die neuen Lohnbedingungen für das Jahr 1935/86, 

rtsgruppe Pudewitz und Umgegend: onnabend, 5. 1, um 
4½ Uhr bei Herrn Koerth, Pudewitz. Vortrag Ing. agr. Zipſer: 
„Die Bedeutung der Wirtſchaftsringarbeit.“ Ortsgruppen Moraſko 
und Zlotniti: Sonntag 6. 1., um 4% Uhr im Gaſthaus Schmalz, 
Suchylas. Vortrag Herr von Treskow jun.: „Haltung und Füt⸗ 
terung des Milchviehs.“ Der Geſchäftsführer ſpricht über die Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetze. Bezirk Poſen II. 

- Syrechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17; Neutomiſchel: Jeden Donners⸗ 
tag vorm. in der Konditorei Kern; Pinne: Freitag, 28. 12., in 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe; Samter: e 8. 1., in der 
Genoſſenſchaft. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Dris- 
gruppe Pachy: Sonnabend, 22. 12., um 11 Uhr bei Binder, Pachy. 
Vortrag! Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Futterpflanzenanbau 
auf Acker und Wieſen.“ Ortsgruppe Kupferhammer: Sonnabend, 
22. 12., um 3 Uhr bei Riemer. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate- 
Poſen: „Futterpflanzenanbau auf Acker und Wieſen.“ Dris: 
gruppe Pinne; Zu dem Mitte Januar beginnenden Haushal⸗ 
kungskurſus können ſich noch einige Teilnehmerinnen melden. 
Ortsgruppe Neutomiſchel: Jugendgruppe: Zuſammenkunft Frei⸗ 
tag, 21. 12., um 7 Uhr bei Eichler, Glinno. Ortsgruppe Neuto⸗ 
miſchel: Frauenabteilung: Vortragsfolge über Hygiene und Ge⸗ 
fundheitspflege für die Frauen und Töchter der Mitglieder vom 
Montag, d. 7. 1, bis 12. 1. einſchl. unter der Leitung von 
Schweſter Johanna vom Diakoniſſenhaus⸗Poſen. Teilnehmerinnen 
können ſich noch melden. Zeit wird noch bekannt gegeben. Außer⸗ 
dem findet in der Zeit von Mitte Januar ein landw. Fortbil⸗ 
dungskurſus unter Leitung von Dipl.⸗Ldw. Zern im Gemeinde- 
haus Neutomiſchel ſtatt. Meldungen an Herrn Maennel werden 
noch entgegengenommen. Ortsgruppe Birnbaum! Auf Wunſch 
der an der Imkerei intereſſierten Mitglieder der Ortsgruppe 
Mechnatſch⸗Miloſtowo und Zirke wird Herr Milner in Mech⸗ 

natſch eine dreiteilige Imkerunterweiſung abhalten. Erſter Teil 
vom 7. bis 9. 1. 1935, Außer theoretiſchen Ausführungen werden 


ej 
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hauptſächlich praktiſche Handfertigkeiten gezeigt. Nachtquartter 
im Dorf. Anmeldungen und 127 16 find bis zum 3. 1. 1935 
zu richten an Herrn: E. Milner, Mechnatſch, Polt Kwilez, pow. 
Miedzychöd. — Weihnachtsfeier der Ortsgruppen Bentſchen und 
Streſe. Die Ortsgruppen Bentſchen und Gtreje in Verbindung mit 
anderen deutſchen Vereinen veranſtalten am 3. Weihnachtsfeier⸗ 
tag im Schützenhausſaal in wachsen ein großes deutſches Volks | 
fejt im Rahmen einer Weihnachtsfeier zu Gunſten der Deutſchen 
Nothilfe. Das reichhaltige Programm, darunter zwei Theater⸗ 
aufführungen, dürfte dem Publikum viele freudige Stunden be⸗ 
reiten. Mit Hinweis auf den wohltätigen Zweck der Beranjtale 
tung ſollte die Teilnahme an derſelben einem jeden Vol 115 
noſſen als Pflicht erſcheinen. Der Eintrittspreis beträgt pon 
49 Groſchen. Der Landbevölkerung kann außerdem mitgeteilt 
werden, daj für koſtenloſe Ausſpannung ſowie Unterſtellung von 
Wagen und Fahrrädern unter verankwortlicher Aufſicht weit⸗ 
gehend Sorge getragen worden iſt. Das Feſtprogramm wird 
pünktlich um 6 Uhr aufgenommen. 
Bezirk Gneſen. 
Kreisgruppe Gneſen. Winterfeſt, Sonnabend, den 5. 1. 1935, 
pünktlich 7 Uhr im Kinotheater „Skonce“ (Hotel de France), 
ul. Chrobrego 32. Konzert lerſtklaſſiges Orcheſter), Theater 
(Deutſche Bühne, Poſen). Zur Vorführung gelangt der Schwank 
in 4 Akten „Die Großſtadtluft“. Vor Theaterbeginn und in den 
Pauſen erſtklaſſiges Konzert. Wer das letzte Winterfeſt mitge⸗ 
macht hat, wird diesmal, wo das Feſt wieder in den beiten 
Räumlichkeiten Gneſens Kotle de beſtimmt nicht fehlen. Karten⸗ 
vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der Welage, ul, Lecha 3, und im 
Ein» und Verkaufsverein, ul. 3:90 mi 1. Bet rechtzeitiger Bez 
ſtellung find ganze Logen zu je 6 Plätzen åt haben. Billigſter 
Eintrittspreis für en und Tanz zuſammen 1 zł. 
ezir «. ; 
Sprechſtunden: Nawitſch: am 21. 12. 1934 und 4. 1. 1935; 
Wollſtein: am 28. 12, 1934 und 11. 1. 1935. Die nächſte Zuſam⸗ 
menkunft der Mitgliederſöhne in Jutroſchin ift am Sonnabend, 
dem 5. 1. 1935, um 2 Uhr bei Stenzel. — Am 24. 12 ift unſer 
Büro geſchloſſen. Unſere Erkundigungen bei den Behörden haben 
ergeben, daß das Kornbrennen zum Kaffee für den Hausbedarf 
nicht verboten ift. — Wir wünſchen allen unſeren Mitgliedern 
und ihren Angehörigen ein geſundes und frohes Weihnachtsfeſt. 
Bezirk Oſtrowo. i 
Sprechſtunde: Krotoſchin: Freitag, 28. 12. bei Pachale. Ber- 
ſammlungen: Ortsgruppe Hellefeld: Sonnabend, 5. 1. bei Gon⸗ 
ſchorek Frauenverſammlung. Die Familienangehörigen ſind hierzu 
eingeladen. Zur Jugend, um deren vollzähliges Erſcheinen wir 
beſonders bitten, ſpricht ©. von Romberg. Ortsgruppe Naſchkow: 
Sonntag, 6. 1. im Hotel Polſki, Raſchkow. Gleichzeitig Verſamm⸗ 
lung der Jugendgruppe, zu der G. von Romberg ſprechen w 
ſprechen wird. i SE 
Bezirk Rogajen. % 
Sprechſtunde: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Be 
anstaltungen: Ortsgruppe Gembitz⸗Hauland: Mittwoch, 26. 12, 
Wintervernügen. ttsgtupye Szamocin: Mittwoch, 26. 12., 
abends 7 Uhr bei Raag Wintervergnügen mit Theateraufführung 
und anſchließendem Tanz. 
Bezirk Wirſitz. i ; 
Sprechtage: Lobſens: Freitag, 21. 12. 1954 bei Krainick, von 
12—214. Uhr. Friedheim: Freitag, 28. 12. 1934 im Lokal Will! 
Vorköper, von 8—10 Uhr. 85 


Aus der Tätigkeit unſerer Wirtſchaftsringe. 


Tat umgeſetzt haben, geſchaffen werden, ſondern es ſoll auch 
den anderen Berufsgenoſſen ein Einblick in die Tätigkeit der 
Wirtſchaftsringe gegeben werden. . 
Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 
Am 7. Dezember 1934 fand in Pinne eine Verſammlun 
der bäuerlichen Mitglieder des Wirtſchaftsringes 
Pinne (Unterausſchuß für Verſuchsweſen der Welage⸗ 
Pinne) ſtatt, in der unter anderem auch beſchloſſen wurde, 
daß in den Ortſchaften, in denen bisher bäuerliche Ringarbeit 
vorhanden war, alle Welage⸗Mitglieder gemeinſam, alſo 
dorfweiſe, an der Ringarbeit teilnehmen wollen. In jedem 
Ort übernimmt ein Bauer die Führung und wird won einem 
dortigen Bauernſohn, der vom Ringleiter angeleitet wird, i 
dieſer Arbeit unterſtützt. 
Da Erfahrungsaustauſch in das Tätigkeitsge⸗ 
biet der Ringleiter fällt, kamen in dieſer Sitzung auch Prak⸗ 
tiker zum Wort. So berichtete unter anderem Herr Voß 
Luboſz über feine Erfahrungen mit Edelmiſt, die wir b 
wiedergeben wollen: 8 


Seit einem Jahre habe id) verſucht, in meiner Wirtſchaft 
den Miſt in einer anderen Weiſe als bisher aufzubewahren. 
Ich hatte auf Anraten von Herrn Ringleiter Doering 
einen Stapel von 1 Mtr. Höhe locker aufgeſchichtet, mit Lang⸗ 
ſtrohbunden abgedeckt, nach 4 Tagen dieſen Stapel richtig feſt⸗ 
getreten und eine nächſte Schicht locker darauf gebracht. So 
e ich 4 Schichten übereinander gepackt. Zum Schlu 

wurde der Stapel mit einer Erdſchicht abgedeckt. Einen Feb: 
ler habe ich gemacht, und zwar hatte ich die Wand nicht ſenk⸗ 
recht genug 00 ſo daß ein Teil des Miſtes, der nicht dem 
Druck der Ende von oben ausgeſetzt war, verbrannte. Im 
übrigen war er ſehr gut und bade das Breiten und Ver⸗ 
teilen des Düngers machte ſich beſſer als ſonſt. Ich habe in 
en Jahren ſtets vor der Ernte, d. h. Ende Mai, Anfang 

uni auf einem Schlage, der 1—1% Kilometer vom Gehöft 
liegt, eine Düngermiete gefahren, feſtgetreten und mit Erde 
bedeckt, hatte dabei aber bedeutend größere Verluſte an Maſſe 
als in dieſem Jahre. Auch war der Miſt ſpeckig und ließ ſich 

ug verteilen, wodurch der Arbeitsaufwand größer wurde. 
sk diesjährigen Miſt (Edelmiſt) habe ich Ende Auguſt aus- 
einandergefahren und gleich zu Roggen untergepflügt. Da 
er für das ganze Feld nicht reichte, habe ich in der Mitte des 
Feldes ein Stück aus dem Tiefſtall befahren. Nun bin ich ja 
ut ob man im nächſten Jahre da einen Unterſchied 

n wim. 


Herr Doering hat mir eine Zeitſchrift „Mitteilungen für 
Landwirtſchaft“ geliehen. In dieſer habe ich viel Intereſſantes 
liber Stallmiſtbehandlung geleſen. Drei Verfahren 

waren dort beſchrieben. 
1 Das Hochſtapelperfahren. 
Es arbeitet zwar nach dem Grundſatz „feucht und feft”, 
aber nicht auf der ganzen Düngerſtätte, ſondern nur auf 
einen Teil derſelben. Der Stapel wird auf etwa ein Drittel 
oder ein Viertel der Grundfläche von der Dungſtelle angelegt, 
und zwar auf einem Lattenroſt, der den Sickerſaft durch⸗ 
läßt, damit er in die Jauchgrube abziehen dann. Bei genügen- 

t Höhe wird der Stapel mit Brettern oder Erde abgedeckt 
ind ein neuer Stapel daneben angelegt. Man erzielt auf dieſe 
Weiſe verſchieden alten Dung und läuft nicht Gefahr ſtrohi⸗ 
gen Dünger ausfahren zu müſſen. Auch die Verluſte an or⸗ 
haniſcher Subſtanz find geringer. 
2. Die Württembergiſche Dunglege. 
Die Dunglege erfordert mehrere Abteilungen, die 
durch Rundſtangen abgeteilt ſind. Sie ſollen nicht größer ſein, 
als notwendig iſt, damit der abfallende Dung von 1 oder 
2 Tagen eine Schicht von 10 oder 15 Zentimetern ergibt. Die 
endgültige Höhe des Stapels ift 1,50—2 Meter, die Abdeckung 
: jag ją ebenfalls mit Brettern oder Erde und auch hier liegt 
ein Lattenroſt unter dem Dungſtapel. Die Dunglege eignet 
ſich beſonders für bäuerliche Wirtſchaften. 


3. Die Heißmiſtvergärung. 


Ich habe nun die Abficht, im nächſten Jahre eine Dung⸗ 
lege auf dem Felde zu bauen und will dazu Zementpfähle 
mit einem bzw. zwei Schlitzen verwenden. Zementpfähle wer- 
den ſich bei den heutigen Zementpreiſen billiger ſtellen als 
Holzp hle und haltbarer ſein. Als Trennwände der einzelnen 
Abteilungen will ich Rundſtangen verwenden. Der Boden 
wird gepflaſtert und eine Abflußrinne für den Sickerſaft ge⸗ 
haffen der in einer alten Tonne abgefangen werden foll. 
n dieſer Dunglege will ich dann meinen Miſt heiß ver⸗ 
åren, fo daß die Randverluſte bei dieſem Verfahren faſt 
jang wegfallen dürften. 


Wenn jeder von uns nach einem der drei Verfahren 
feinen Miſt behandeln wird, werden wir immer nach dem 
Sprichwort beſtehen können: 

„Zeig mir deinen Miſt, 

dann weiß ich wer du biji.” 
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Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Zur Umſchuldungs verordnung. 


Wir bringen im folgenden die für die Genoſſenſchaften 
zu — Beſtimmungen der ſog. Entſchuldungsverord⸗ 
nung F S 
I. Die Vorſchriften für Handelsgenoſſenſchaften und ans > 
dere Genoſſenſchaften mit Ausnahme der Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften. (Dieſe ſiehe unter II.) 
Der VO unterliegen nur er Ra Schulden. 
Dies find Schulden, die die Beſitzer von Landwirtſchaften 
(Eigentümer, Pächter und Nießbraucher) belaſten. Unter 
Landwirtſchaften find Feld⸗, Wald-, Garten⸗, Saatzucht, 
Viehzucht⸗, Bienen⸗ und Fiſchzuchtwirtſchaften zu verſtehen. 
Induſtrieanſtalten gehören dann zur Landwirtſchaft, wenn 
ſie im Bereiche der Landwirſchaft betrieben werden. Die 
Schulden müſſen im Zuſammenhang mit dem Erwerb oder 
der Führung des landwirtſchaftlichen Unternehmens oder der 
Verfügung über dasſelbe ſtehen oder aus einem Wechſelindoſ⸗ 
ſament oder einer Bürgſchaft ohne Rückſicht auf die Rechts⸗ 
form der Erteilung hervorgehen. Es wird vermutet, daß 
jede Schuld eines Landwirts eine landwirtſchaftliche Schuld 
iſt. Das Gegenteil muß der Gläubiger beweiſen. Allen 
Vorſchriften der Verordnung unterliegen mangels beſonderer 
Ausnahmevorſchrift nur ſolche Schulden, die vor dem 1. Juli 
1932 entſtanden ſind, alſo nicht ſpäter entſtandene (z. B. aus 
Warenlieferungen nach dieſem Datum). Bei laufenden Rech⸗ 
nungen (Kontokorrenten) iſt der Saldo von dieſem Datum 
entſcheidend, ſoweit er nicht durch ſpätere Zahlungen ver⸗ 
ringert worden iſt. Alle Erhöhungen es Geſchäfte nach 
dem 1. 7. 1932 unterliegen alſo nicht der VO. Das heißt, 
alle Schulden aus Warengeſchäften nach dieſer Zeit unter⸗ 
liegen nicht irgendwelchen Beſchränkungen. Entſcheidend iſt 
alſo der niedrigſte Kontoſtand in der Zeit ab 1. 7. 1932. 
Die ſpätere Umwandlung einer Schuld in eine ſolche an⸗ 
derer Art durch Erteilung von Schuldſcheinen, Novation, 
Hergabe von Wechſeln oder in ähnlicher Weiſe hebt die An⸗ 
wendung der BO nicht auf. Die BO wird nicht angewandt 
auf Forderungen gegen den Landwirt auf Grund eines Ar⸗ 
beitsvertrages, eines Werkvertrages mit einem Handwerker, 
auf Grund von Alimenten, von Ausgedingen und Renten. 
Aufrechnung mit gegenjeit'gen Forderungen ift unter ges 
wiſſen Beſchränkungen zugelaſſen (Art. 9.). Bei Streit, ob 
eine Forderung als landwirtſchaftliche anzuſehen iſt, zu wel⸗ 
cher Schuldnergruppe die Wirtſchaft gehört, wann die Schuld 
entſtanden iſt, iſt das Schiedsamt zur Entſcheidung anzurufen. 3 
Die BO wird auch auf Schulden angewandt, die durch ; 
rechtskräftiges Urteil Feigen worden find. Ebenſowenig 3 
hindern die Anwendung der BO frühere Verträge oder ans $ 
dere Rechtstitel vor dem Inkrafttreten der BO, die bezüg⸗ z 
lich der erfaßten Schulden geſchloſſen worden find, z. B. = 
über eine Stundung, die dem Schuldner weniger Vorteile 3 
bietet als bie BO. Die Veräußerung einer von der BO 
erfaßten Forderung hat gleichfalls keinen Einfluß. Iſt eine 
Forderung ganz oder teilweiſe überhaupt ſtreitig, jo muß 
eine Entſcheidung des ordentlichen Gerichts erlangt werden, 
was namentlich bei drohender Verjährung erforderlich ifte 
In dem Arteil muß dann dem Schuldner eine etwaige Ver⸗ 
günſtigung vorbehalten werden, was gleich im Antrage be⸗ 
rückſichtigt werden muß. i ER 
Zu unterſcheiden find dann noch die Gruppen der $, 
Aan auf die die Vorſchriften der VO anges 
wandt werden. Die Gruppe A find die Wirtſchaften bis zu 
50 ha einſchl. die Gruppe B ſolche über 50 bis 500 ha einſchl., 
die Gruppe C folde über 500 ha. Eine Sire te aft, 
die handelsmäßig betrieben wird, kann durch Entſcheidun 
des Schiedsamtes der Gruppe B hinzugerechnet werden. Ha 
der Landwirt mehrere beſondere Wirtſchaften, ſo werden ſie 
als eine Einheit zuſammengerechnet. Iſt eine Erbſchaft bei 
Inkrafttreten der VO noch ungeteilt, ſo wird angenommen, g 
daß jeder Erbe eine Fläche der Landwirtſchaft hat, die feis F 
nem Anteil an dem Nachlaß entſpricht. Grundſtücke, bie nach 
den geltenden Vorſchriften parzelliert werden, werden nicht 
mehr gerechnet, wenn ſchon Verkaufsverträge über ſie ge⸗ 
ſchloſſen worden find. Es muß dabei aber von dem zuſtän⸗ 
digen Staroſten beſtätigt werden, daß die Grundſtücke ſchon 
im Beſitze des Käufers ſind. Oedländereien werden auf 
Fortſetzung auf Seite 890. ; 


Em Die £andfrau 2 aka 
(Gaus: und Kofwirtihaft, Kleintlerzucht, Gemije und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


redet nur nicht fontel davon wie dle Erwachſenen. Oder 
macht es vielleicht keine Sorgen, wenn man ein Schul⸗ 
examen vor ſich hat? Oder wenn man den Eltern ein Zeuge 
nis vorlegen muß, das nicht befriedigt? Oder wenn das 
Schulgeld einzuzahlen iſt und man nur emen Teil mit⸗ 
bringen kann, weil es die Eltern eben im Augenblick nicht 
ganz leiſten können, während andere in der Klaſſe das Geld 
lächelnd vollzählig hinlegen? Was für Sorgen bringen aft 
auch die Feſttage! Man ſoll ſchenken, und in der Sparkaſſe 
klappert es kaum. 
Dieſe Sorge hatte ich als Sechsjährige kennengelernt. 
Weihnachten nahte. Ich hatte drei Menſchen zu beſcheren: 
Vater, Mutter und Großmutter. Aber womit? Geſehen 
hatte ich genug ſchöne Dinge, aber alle koſteten viel zuviel. 
Vor allem das Geſchenk für den Vater machte mir viel 
Kopfzerbrechen. Uhrpantoffelchen hatte er doch ſchon und 
auch Tintenwiſcher. Sollte ich die Mutter oder Großmutter 
um Geld bitten, damit ich etwas kaufen könnte? Nein, nie⸗ 
mals! Ich habe doch jetzt bei Großmutter das Stricken ge⸗ 
lernt, fiel mir ein. Socken, jawohl, Socken wollte ich dem 
Vater ſtricken. Das war dann eigene Arbeit, und dazu 
reichte auch mein Geld. Sofort kaufte ich Wolle. Rote 
Wolle, rot wie helles Blut. Großmutter ſchwieg, als ſie die 
Wolle ſah; meine Mutter war entſetzt: „Warum haſt du 
denn nicht eine andere Farbe genommen, grau oder braun?“ 
Ich konnte nichts antworten, ſo hoch ſtanden mir die Tränen 
im Halſe. Denn gerade dieſes Rot gefiel mir doch vor allem 
Wenn die Farbe dem Vater auch nicht zufagte? Eine Sarge 
blieben mir die Socken bis zum Weihnachtsabend. Mit 
blauem Garn ſtickte ich noch die Anfangsbuchſtaben von 
Vaters Bor: und Zunamen hinein, Nummern brauchten fi 
nicht; denn verwechſelt werden konnten fie in der Bald 
kaum — aber wegen der Farbe. Mit blauer Schleife band 
ich die Socken. ; 


Hon der Krippe zu Bethlehem ift ein ſtiller Strom 
des Lebens ausgegangen iu die Lande der Welt, und 
wohin er kommt, da wird das Bittere füß, da wird 
das Sorriſſene geheilt, das Getrennte geeint, — da 
wandeln fig Tränen der Verzweiflung iu Freuden⸗ 
frånen, da wandelt fich die Trübſal in Herrlichkeit, da 
leuchtet in dio hoßnungsloſeſten, troſtloſeſten Herzen 
ein flarker, fiegender Hoffnungsſtrahl. ; 

Otto Funke. 


MMO OD 


Weihnachten. 

Bei allen chriftlichen Völkern bildet das Weihnachtsfeſt 
den Höhepunkt ihres religiöſen Erlebens. Aber in keinem 
Volk gibt es ein Feſt, das fo tief in der Volksſeele wurzelt, 
das fo unauflöslich mit dem Volkstum und Volksempfinden 
verbunden ilt als die deuntjie Weihnacht. In den Unter⸗ 
ſtänden und Schützengräben des Weltkrieges ſtrahlbe mitten 
im Granakenhagel der deutſche Chriſtbaum, und war es auch 
mur ein Tannenreis, an dem ein paar Lichtſtumpfe glimm⸗ 
ten. — Auch der einſamſte Menſch an Weihnacht nicht 
einſam bleiben; mit unwiderſtehlicher Macht zieht der heilige 
Abend Menſch zu Menſch, die Kinder ins Baterhaus. 

Es kann in der Erinnerung eines deutſchen Menſchen 
vieles verſinken, aber eine Erinnerung bleibt ſtrahlend bis 
in die letzte Einſamkeit, bis an das Ende umſerer Tage: die 
Erinnerung an Kinder⸗Weihnacht⸗Seligkeit. 

Dieſe unbeſtreitbare Tatſache einer tiefen, wurzelechten 
Verflochtenheit der deutſchen Volksſeele mit dem chriſtlichen 
Weihnachtsfeſt findet ihren sichtbaren Ausdruck in der Art, 
wie wir Deutichen dieſas Felt zu begehen gewöhnt find. — 
leber der alten, traulichen Weihnachtsbotſchaft liegt der | 


Hauch eines zarten Geheimniſſes: ci rj a fam. 
— „Den aller Weltkreis nie heſchloß, ternd, au fich und mit 


iDier Meget in Marien Schoß.“ i | 
Gerade dieſes Geheimnisvolle möchten wir nie mijjen. Wir | über das 
wollen keine Wiſſenſchaft, keine theologiſche, die dieſes | 90 
Wunder erklärt. Sind wi ufden im Grunde uns ſelbſt 
doch ein Geheimnis, und wer uns das Wunder der Weihnacht 
nimmt, raubt uns den göttlichen Adel des gr | 

Dieſe Freude am Geheimnisvollen der Wunderweihnacht ich 
findet ihren Wiederklang und ihr Echo in all dem heimlichen 
„Drum und Dran“, ahne das wir uns eine echte Advents⸗ 
und Weihnachtszeit überhaupt nicht vorſtellen können. Wie 
ſchön ift doch gerade dieſes vorweihnachtliche Heimlichtun der 
Kinder, um ihren Eltern eine Freude zu machen! Nehmt 
unſerem deutſchen Volke dieſes köſtliche Tuſcheln, Fragen und Lo 
Heimlichtun zur lieben Weihnachtszeit, und ihr nehmt ihm 
einen Schatz, der durch nichts und durch niemanden erſetzt 
werden kann! 5 i : 

Wir wollen auch keine Wiſſenſchaft, die uns etwa er- f. 
klären könnte, wie es in der erſten Weihnacht auf Bethlehems 
Flur möglich war, daß der ganze Himmel in hellem Lichte 
erſtrahlte und die Menge der himmliſchen Heerſcharen ihr 
„Ehre fer Gott in der Höhe“ fang. — Die Lichter, die wir am 
Chriſtbaum entzünden, der Lichterglanz, der in den Augen 
unferer jubelnden Kinder ſich bricht, die Freude, die alle um⸗ 
ſchließt — — das alles ift der deutjchen Seele unendlich mehr 
wert als alles Forſchen und Grübeln und Fragen, und wo 
Herz und Sinn der großen Weihnachtsfreude ſich öffnen, 

da ift es, als ob and heute noch der Himmel in flammendem 
Glanze erſtrahlt. Da klingt in den traulichen Weihnachts⸗ 
liedern aw ae a ei ee an | 
wenn jubelnd Kinderſtimmen vom Chor herab ertönen: | zeitung“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig) Heft 
„Bom Himmel hoch, da komm ich her . ue tea es Se Kits dej en 

So zeigt fih gerade am Weihnachtsfeſte, wie tief dieſes | Leſerinnen wegen feines reichen und [hören 
höchſte aller chriſtlichen Feſte im deutſchen Gemütsleben] empfehlen. 
ankert. Darum hütet und pflegt die deutſche 
Weihnacht. 


? Nein Er nahm 


Selig war ich über diefe Antwort. So hoch ſchätzt í 
mein Vater die roten Socken! es 
Jahre, rzehnte waren ſeitdem vergangen. 
Vater ſtarb, Så in feinem Wäſcheſchrank fand ich ein Pa 
Socken. Note Socken, meine roten Socken! Sie hatten noch 
immer das ſehr blaue Band und waren noch immer nage 
neu. i A 
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Dom Zeugnis. 
5 a | Der Tag der Zeugnisverteilung ſpielt im Leben ein 

Die roten Socken. jeden Kindes eine große Rolle. Für viele ift es ein T 

„Die Jugend hat keine Sorgen“, ſagt man. Ich bez | Freude, ift doch ein gutes Zeugnis der Lohn für fl 


, 


haupte das Gegenteil: die Jugend hat ſchon Sorgen. Sie | Arbeit in der Schulzeit. Von vielen Kindern wird Di 


rà 


das gebrauchte Fett mit einem kleinen Zuſatz friſchen Fettes 
wieder verwendet werden kann. Der Topf, in welchem man 
leiden. Iſt das nun berechtigt oder nicht? den Teig ausbacken will, muß ſo groß ſein, daß man ein 
Wohl alle Eltern bringen ihr Kind voll Hoffnung und | Ueberkochen des Fettes nicht zu befürchten hat Das Fett zum 


et mit Bangen erwartet, und nur zu oft hat ein 
och wochenlang nachher unter einem ſchlechten Zeug⸗ 


Zuverſicht das erſte Mal zur Schule. Es kann ja ſchon Backen muß man ſo heiß machen, daß eine hineingelegte 
ien en Verschen aufjagen, vielleicht fogar ein paar Buh- | Teigprobe ſogleich nach oben geworfen wird Je ſchneller fih 
taben malen. Daß dieſe Vorkenntniſſe abſolut nicht im | der Teig in dem heißen Fett bräunt, deſto weniger Fett 
inne der Schule find, daran denken die wenigſten Eltern.] dringt in den Teig ein, man vermeidet dies noch mehr, wenn 
Nun wird alles bewundert, was das Kind für die Schule | man ein Stückchen Ingwer in den Topf legt. Doch vermeide 
arbeitet. Es wird gelobt, wenn es ſo fleißig bei ſei⸗ man ein Ueberhitzen des Fettes, wodurch man den Teig ver⸗ 
nen Aufgaben ſitzt. Ob das nur Spielerei oder wirklich brennt und die Gefahr beſteht, daß er innen roh bleibt. Sollte 
inltes Arbeiten it, darum kümmern ſich die Eltern nicht. es einmal vorkommen, daß man das Fett überhitzte, dann 
kommt das Schulzeugnis und ſtatt der erwarteten I nehme man den Topf wom Feuer, ſtelle ihn an die Seite und 
der U oft eine weniger gute Zenſur. Die enttäuſchten]laſſe das Fett ein wenig abkühlen, bevor man ihm den Teig 
Eltern laſſen ihren Unwillen und Zorn an dem Kinde aus. anvertraut. 
um aber ſind die Eltern eigentlich ſo arg enttäuſcht, Beim Backen ſolcher Hefeteige, die man nach dem For⸗ 
ihr Kind nicht nur I im Jeugnis nach Haufe bringt?] men noch einmal aufgehen läßt, wie Berliner Pfannkuchen 
igt es nicht, wenn es fein Beſemöglichſtes geleiſtet Dat | u. a., muß man immer die oberſte Seite des Teiges zuerft 
Über dem Durchſchnitt ſteht? Ehe du von deie] in das heiße Fett legen und mittels eines Löffels mit heißem 
m Kinde hervorragende Leiſtungen verlangit, frage dich fon En RER ; DES ć 
7 ; > ; Fett begießen. Erſt wenn die untere Seite dunkelgelb ift; 
einmal ſelbſt, lieber Vater, ob du deine eigenen Berufs: | wende man das Gebäck. Es empfiehlt jich, das fertige Gebäck 
ungen mit gutem Gewiſſen als hervorragend bezeichnen] nach dem Herausnehmen aus dem Fett auf eine Scheibe Boot 
oriit, oder ob du, liebe Mutter, nicht zufrieden fein kannſt zu legen, welches den letzten Fettteſt willig aufnimmt, wne 
ind mußt, eine tüchtige, wenn auch nicht hervorragend tüch⸗ b ; 1275 - R gi 
nd mußt, rauf man es in feinem Staubzucker wälzt. . 


Hausfrau zu fein. — — SEE > ZANA, 
nd wenn das Zeugnis die Leitungen deines Kindes 125 ee f 1 6 A b 0 5 kie 
tben Durdjónit felt? — Liebe Eltern, laft | goi, 5 Gramm Auder 1 nein Gali. 500 Gian 
dann nicht gleich eure Entrüſtung an dem Kinde aus. Mohl. Ferner au Füllen des Gehäds i SS GRE 
euch vielmehr erſt, wie es zu dem ſchlechten Zeugnis EJ GENET JUNE ar an BES oa A Me 3 3 
en iſt. Ob Ihr nicht vielleicht ſelbſt ein Teil Schuld] oder eine fteife Marmelade. Betreffs der Mehimenge fei 
habt. — Hat das Kind ſtets die nötige Zeit und Ruhe geſagt, daß man fih nicht genau an die angegebenen Gramm⸗ 
eine Schularbeiten gehabt? Oder wurde es immer wies | mengen halten darf, denn fein Verbrauch hängt von feinen 
NE $ | r ; : Klebergehalt ab, und es kann in manchen Fällen vorkommen, 
daß man weniger, in anderen Fällen, daß man mehr ger 
braucht. Man arbeitet einen glatten Teig von den angege?⸗ 
benen Beſtandteilen, läßt ihn aufgehen, rollt ihn aus, ſticht 
mit einem Weinglaſe runde Scheiben aus, legt in die Mitte 
derſelben kleine Häufchen einer guten Marmelade, ein Stick 
Teig darüber und beſtreicht ſie am Rande mit Ei und läßt ſie 
it Mehl beſtäubten Brett an warmer Stelle noch 
3 x nan fie, wie oben bejchrieben, . 


ch Spritzgebäck. Zutaten: 200 Gramm feines Mehl, 
m ſchuli 100 Gramm Waſſer, 100 Gramm Butter, 5 Eier, 1 Eßlöffel 
ſtets ein W Zucker und die abgeriebene Schale einer halben Zitrone. 
Fehl Man bringt das Waſſer mit der Butter zum Kochen, bringk 
+: 


Rühren nicht mehr am Topfe klebt, nimmt ihn vom Feuer 
hinzu, ſchlägt den Teig küchtig, füllt ihn in eine Spritze und 


fettetes Papier, von dem man ihn in das heiße Fett gleiten 

läßt, in dem man ihn dunkelgelb unter Wenden bäckt und 

darauf mit feinem Staubzucker beſtreut. : 
Thüringer Kröpfel. Zutaten: 500 Gramm Mehl, 


Eier, etwas Zimt, Nelken und Kardamom. Man macht einen 


ſchneidet dieſe der Länge nach mit dem Kuchenrädchen drei⸗ 


fie (ofe, bäckt fie in heißem Fett und pudert fie mit Staub⸗ 
zucker ein. > SEE 
Gute Krabben. Zutaten: 1000 Gramm feines Mehl, 375 
Gramm gewaſchene Rofinen, 200 Gramm Butter, 80 Gramm 
Hefe, % Qir. Milch, 4 Eier und 2 Teelöffel Salz. Bon dieſen Bus 
‚baten bereitet man einen Teig, den man nach tüchtigem Schla⸗ 
Se aufgehen läßt. Dann erhitzt man in einem geeigneten 
opf Fett, baucht in dieſes einen Kochlöffel, doch keinen von 
Zinn, und gibt von dem Teig löffelweiſe ſoviel Bällchen in 


es Kindes. Dann werdet Ihr auch bei einem weni⸗ 
Zeugnis das rechte Wort und die rechte Hilfe 
Ihr werdet euch das Vertrauen eures Kindes er⸗ 
und damit den Schlüſſel zu ſeiner Seele. 


erjchiedenes Neujahrsgebäck. 

feteig, den man zur Herſtellung eines Fetige⸗ 
endet, ſollte man immer langfam a 
i icht an eine zu warme Stelle bringen. Durch 
ang Aufgehen wird der Teig viel zarter und mür⸗ 
Ferner muß man zum Ausbacken reichlich Fett vermena 
„weil das Gebäck in reichlichem Fett von dieſem viel 
niger aufnimmt, einen angenehmen Geſchmack erhält und 


bäckt fie 
unter Wenden ſchön dunkelgelb und beſtreut fie noch hei 
mit Staubzucker. : SE å SES 


Vereinskalender. An 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig,. 
Nähere NA ſtehen im Vereinskalender auf Seite 883. a. 
Ortsgruppe Hellefeld: 5. 1. 1985; Pinne: Haushaltungs⸗ 
kurſus; Neutomiſchel: Vortragsfolge über Hygiene und Geſund⸗ 
heitspflege vom 7. 1. bis 12. 1. 1835. ERS = 


das Mehl hinein, brennt den Teig ab, bis er unter fleißigem = 
und läßt ihn em wenig abkühlen, gibt nach und nach die Eier, 


bringt ihn in die Form eines S oder eines Kranzes auf gee | 


70 Gramm Butter, 50 Gramm Zucker, / Liter Milch, 3 SĘ 


glatten Teig, den man tüchtig knetet und etwas erwärmen >> z 
läßt, rollt ihn aus, ſchneidet 2 Finger breite, lange Streifen, 


mal fo weit ein, daß fie nur eben zuſammenhalten, verflechtet > 


das Fett, als nebeneinander liegen können. Man bäckt fe 


Brig an, du ſchönes Morgenlicht! Nun wird ein König aller Welt, 
Das iſt der alte Morgen nicht, Bon Ewigkeit zum Heil beſtellt, 
Der täglich wiederkehret. Ein zartes Kind geboren. 

Es ift ein Leuchten aus der ern’, Der Teufel hat ſein altes Recht 
Es iſt ein Schimmer, iji ein Stern, Am ganzen menſchlichen Geſchlecht 
Von dem ich längſt gehätet > Verſpielt ſchon und verloren. 


Wer iſt noch, welcher ſorgt und finnt? 
ier in der Krippe liegt ein Kind 
it lächelnder Gebärde. 
Wir grüßen dich, du Sternenheld! 
Willkommen, Heiland aller Welt, 
Willkommen auf der Erde! 
; Schenkendorf. 


Weihnachten und die Jugend. 


Aeußerlichkeiten ihrer Mutter, ohne zu überlegen, welch un⸗ 
geheures Opfer gerade dieſe Frau für ihre Familie gebracht 
hat. Wie oft können Kleinigkeiten alte Freundſchaftsbande 
te Bekannte zu Todfeinden ſtempeln. Ja, es 

die immer wieder darguf 


Yen mie und wie 


ngſchätzung, Be 
dung oder gar 


5. 3 
Du, liebe en bijt für alle E 
s 8 wy nalich. = ebe ne Ped 
| Outen ienen. Bündige Dei riebe, n 
von dem Wege der Pflichterfüllung verdrüngen un Dein 
Kräfte in den Dienſt der negativen Arbeit, der Jie 
Unfriedens einſpannen wollen. Wenn Du in ieſem 
Dein Leben geſtalteſt, dann haft auch Du bie Weihnacht 
botjcdhaft begriffen. ; 355 


abtreten, nachdem er den Wert ihres 
hlt hat. Der Beſitzer ift zwar der alleie 


ge fo vor fih, d 


eilt übernimmt 


I 
55 


2 


tung der örtlichen Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaften, Mol⸗ 
kereien uſw. i 3 R > 5 
Nun die Größenverhältniſſe! Die Erfahrung 
hrt, daß darüber meiſt wenig zuverläſſige Zahlen vorzu⸗ 
finden find. Die Zahl für die endgültige Geſamtgröße 
"ut einwandfrei aus dem Grundbuch bzw. dem Kataſter 
feſtzuſtellen (aljo was an Acker, an Garten, an Wieſen uſw. 
vorhanden). Letztere Zahlen treffen nicht mehr zu, weil 
inzwiſchen meiſt die Nutzungsarten verändert worden find, 
D. h. Weide oder Wieje zu Acker gemacht wurde u. a. Dieſen 
Veränderungen muß nachgegangen werden und die heutigen 
Verhältniſſe feſtgelegt werden. 
Acker, Wieſe, Weide zuſammen bilden die 


landwirtſchaftlich Fläche (I 


$. 


r = rola, 
AR Weide = pastwiska, 
(|. gufammćn: f, g. gl. = użytki rolnicze: 
D ; i 
i Gärten = ogrody, 
Ban 2 få -— das, j 
— ERENER I BES WOAdY, a. : 
ergibt zuſammen die Nutzfläche obszar użytkowy; 
Wüſtland, Torfbruch = ugory, torfowiska, 
Wege, Gräben = drogi, rowy - 
Hof, Gebäude = podwórza, zabudowane, 
as Unland = nieużytki. i 
Die Geſamtfläche = obszar ogólny. ` 
Mit der Angabe der Bodenverhältnijje will 


f 
sea 


etet 


in 
längſt ſchon gelehrt: 


—. wurde auf Grund der Bodenbonitietung und ane 


ſteuerreinertrag feſtgeſetzt, der noch heute unver: 
ändert beſteht, meiſt in Talern ausgedrückt i und von bem 
nach einem beſtimmten Prozentſatz jeweils te Grunditeuer 
berechnet wird. 

Wenn wir heute auch ganz andere Beträge als Grund⸗ 
ſteuer bezahlen (die wieder in Staatsgrundſteuer, Kommu⸗ 
nalzuſchläge und ſonſtige Zuſchläge zu unterſcheiden ſind), ſo 
werden dieje Beträge nach demselben Grundſteuerreinertrag 
berechnet, wie vor 50 Jahren, der ſich im Kataſter einge⸗ 
tragen findet. 

Dieſe unveränderte Zahl, die einmal eingehend berech⸗ 

net wurde, der Grundſteuerreinertrag, iſt auch die Grund⸗ 

lage für die Berechnung von anderem, in der Zwiſchenzeit 

neu für die Landwirtſchaft eingeführten Steuern geworden. 
Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Was uns die alten deutſchen Bauernregeln für 
die Viehhaltung lehren. 


In vielen alten Bauernregeln, die auf die Viehhaltun 
Bezug nehmen, offenbaren ſich vielhundertjährige und woh 
auch tauſendjährige Erfahrungen, die auch in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit ihre Gültigkeit behalten, wenn ſich auch die 
Viehzucht heute anders geſtaltet als in früheren Jahr⸗ 
hunderten. 


keit zu 
wie es bei 


„Gute Pflege iſt der beſte Tierarzt. 
„Striegel und Sir — Tun |oviel wie Heu.“ 
„Waſch und bügle das Schwein, 
Es bringt dir's hundertfach ein!“ ; 


Und: 
| „Gibt du deinem Bich, — So gibt es dir wieder.“ 

Ra „Raſt — gibt Maſt.“ ; 
„Immerdran — z 
Verderbt am Ende Roß und Mann.“ 3 
Wenn man auch in alter Zeit noch keine „Zuhtwahl® 
i Sinne kannte, die Erfahrung hat es doch auch 


„Art läßt nicht von Art.“ 


„Von ſchönen Pferden 
Fallen ſchöne Fohlen.“ 


Sprüche. 
Nur Mut. 


And ſoll es fein und muß es fein, 
da pn kein er m Flennen: 
Greif in die Neſſeln friſch hinein, 
fo werden fie dich nicht brennen. 
er SETE 
Entſagen ift ein armes, bittres Kraut, 
in wenig Gärten wird's abſeits gebaut, ; 
3 een, breit und üppig ſprießen 
An er Ada Begehren und Genießen. 
Erſt femmt die Lauheit, dann der Zweifel, 
- danm Wid „damn Haß und Spott; 
das halbe Denken führt zum Teufel, 
das ganze Denken führt zu Gott. ; 
erzi Ti 2 =% 
Des Vaters Wort, des Meiſters Müh' und Fleiß, 
Beiſpiel und Rute trägt nicht immer Frucht; SĘ 
nimmſt du dich ſelber nicht in ſcharfe Zucht, : 
du bleibſt ein wildes, ungezogenes Reis. Fr. W. Weber 


REES Dereinstalender. 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landjugend wichtig. Nähere 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 883. SZĄ 
Neutomiſchel: 21. 12.; Jutroſchin: 5. 1. 1935; Hellefeld: 5. 1. 
1935; Raſchkow: 6. 1. 1935; Neutomiſchel: Fortbildungskurſus, 


And: 
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zehnte Ziehung der Ausloſungsrechte 
der Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen Reichs 
am 3. Dezember 1934. ; 


Die gezogenen Nummern gelten für alle Gruppen jebes 
Wertabſchnittes und werden nach dem 1. April 1935 eingeföft. 
Anleihegläubiger müſſen ihre Stücke (die Nummern befinden 
fih auf den Auslofungsſcheinen oben in der rechten Ecke) auf 
die Ziehung hin prüfen. Befindet ſich eine gezogene Nummer 
in dem Beſiß eines Gläubigers, ſo bitten wir, dieſes Stück 
mit der Anleiheablöſungsſchuld und dem |. Zt. erteilten For⸗ 

` mular C. II. zuſammen uns zuzuſenden, jedoch nicht früher 
als am 1. März 1935. Der Empfang der Stücke wird von 
uns beſtätigt werden. Die Auszahlung des Gegenwertes 
unterliegt den Davifenbeitimmungen. Welche Beſchränkungen 
am 1. April 1935 ſein werden, ift uns nicht bekannt. Wir 
werden im März n. Is. eine weitere Notiz hierüber bringen. 
Wir ſind bereit, gegen Einſendung des Rückportos Auskunft 
über gezogene Nummern zu erteilen. Eine Ziehungsliſte liegt 
an unſerem Schalter zur Einſicht aus. 
Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spółdzielczy u ograniczoną odpowiedzialnością 
poznań 


Bei der heutigen öffentlichen Ziehung der Ausloſungs⸗ 
rechte wurden die Folgenden 1500 Jtummetn gezogen: 

19] 4411] 8143512193 115350 118686 122083 125461 129313) 38121 

262 9 0 205] 405] 798] 1781 467] 368] 146 


795 993 
833 49065 54005 
916] 079 006 


462 | 574 322| 475 
501| 607 429 538 
646| 611 653| 751 
651] 760 695| 779 
895| 776 858| 905 
968| 7 126| 963 
1920| 796 205] 976 [26037 
044| 910 218|28065| 052 
086 | 5028 36 35 
1741 06 1010 139130001 
261] 080 105| 156 
2631 162 1110 217 
467| 165 1460 370 
500] 2114 235| 513 
5230 298 322| 588 
565 465 450] 620 
573] 495 465] 702 
606] 549 518] 765 
619] 596 521] 881 
706] 770 526| 859 
708 550] 940 
7760 929 94 
861] 986 598127038 
2043| 985 118 
060| 989 693] 15513115 
231 | 99010302 711] 198 
256| 6012 723] 200 
326] 112 7421 205 
441] 208 924| 266 
443] 334 9711 433 
582] 352 993] 452 
583] 400 4033| 492 
736] 405 191] 530|, 
822] 450 212] 531 
833] 512 1] 5% 
597 245 618 
989) 673 705 
992] 709 645| 724182002 
3095 | 77811010 725 
154) 794 711 128072 
185| 85 20 
215| 984 819| 209 
258 | 7050 820| 264 
297] 105 956 278 
325| 124 974| 340 
509| 250 11 379 
579| 295 545 125044] 389 
598| 404 52 391 
631| 461 277| 527 
666] 502 291| 534 
682 | 633 300| 570 
751| 655 326| 696 
880| 656 327| 734 
944| 662 329| 845 
985| 72 354| 970 
4006| 968 il 99 


37 3 
417 129021 


0 992 985 
4351 276188052 


20 
3141 8141 


ES Foriſetzung von Seite 884. 
Grund einer Beſcheinigung des Staroſten gleichfalls nicht 
zu der Fläche hinzugezählt. 

Anter Anwendung obiger allgemeinen Vorſchriften tom- 
ge folgende Vergünſtigungen für die Landwirtſchuldner in 


Frage: 1) die Erlaubnis der Bezahlung der Schulden mit 
Wertpapieren, 2) die Umwandlung (Konverſion) in lang⸗ 
an Kredit in Pfandbriefen, 3) die Zerlegung der Schuld 
in Raten unter Ermäßigung der Zinſen, 4) Erleichterungen, 
die durch die Schiedsämter zuerkannt werden, 5) das Ver⸗ 
gleichs⸗ und SE LT: 
Faür unſere Handels- und Indu e be ſind 
von obigen Vergünſtigungen der Landwirte folgende zu: 
nächſt wichtig: 
Die Zerlegung der Schuld in Raten bei 
= Ermäßigung der Zinſen. 
Dieſe Vergünſtigung wird von Geſetzes wegen ange⸗ 
ndt. Es ift aljo weder die Entſcheidung eines Gerichtes 
er Schiedsgerichtes noch ein Vertrag erforderlich. Die 
ergünjtigung wird nur den Landwirten der Gruppe A 
ind B gewährt, jedoch nicht den Pächtern dieſer Gruppen. 
Zu der Kapitalsſchuld vom 1. 7. 1932 werden die ver- 
barten Zinſen und Koſten, Proviſionen und anderen 
ebengebühren bis zum 1. November 1934 hinzugerechnet. 
Summe bildet dann das neue Kapital. Dieſes wird in 
Halbjahresraten zerlegt, von denen die erſte Rate am 
April 1935, die zweite am 1. Oktober 1935 uſw. zu zahlen 
Als Zinſen dieſes Kapitals ſind beginnend ab 1. No⸗ 
ember 1934 3% jährlich zu zahlen, und zwar auch in halb⸗ 


Gruppe A. Sie können in den nächſten drei Jahren be⸗ 

mend vom 28. Oktober 1934 an (aljo nur in bijen Jah⸗ 

neu feſtgeſtellte Schuld ſo zurückzahlen, daß ihre 

8 150% der eingezahlten Summe tilgen. Wird 
5 e 

150 zł der 


0: Schuld bezahlt und getilgt. Die Tilgung wird 
von der ganzen Schuld abgerechnet, nicht etwa von einem 
Teile. Der zurückgezahlte Betrag muß mindeſtens jo hoch 
n, wie eine halbjährliche Kapitalrate. Die Vergünſtigung 
wird auch dann angewandt, wenn aus einem beſonderen 
Grunde die Schuld nicht in Raten gerlegt worden ilt, Wenn 
ie Forderung überhaupt oder zum Teile nicht vom Schuldner 
anerkannt wird, ſo muß die Sache vor den ordentlichen Ge⸗ 
richten entſchieden werden. Dies wird namentlich bei dro⸗ 
e gender Verjährung erforderlich fein. Iſt dagegen die For- 
derung unſtreitig, ſo kann ſowohl der Schuldner wie der 
Gläubiger gemeinſam oder jeder für ſich vom Vorſitzenden 
Schiedsamts auf ſeinen Antrag nach Anhörung der 
eien eine Beſcheinigung über die Höhe der Raten und 
Zinſen erlangen. Dieſe Beſcheinigung hat jedoch nicht 
irkung eines rechtskräftigen Urteils, kann alſo nicht 
ir Zwangsvollſtreckung benutzt werden. Denn darüber iſt 
der BO nichts gejagt. Die Bezahlung der Raten und 
inſen kann auch durch Vermittlung der Poſt erfolgen, was 
ders hervorgehoben wird. Alle obigen Vergünſtigungen 
gleichgültig, ob die Forderungen geſichert oder unge⸗ 
Jind. Bei hypothekariſch geſicherten Forderungen 
gelten ſie für den perſönlichen und den dinglichen Schuldner, 
wenn dieſe Perſonen, was ausnahmsweiſe der Fall iſt, nicht 
dieſelben ſein ſollten. 
Zinſen ermäßigt ſich ohne Eintragung der Aenderung im 
ndbuch auf die neuen Zinſen (3%). Die Vergünſtigungen 
en von Geſetzes wegen für die Parteien und dritte Per⸗ 
onen auch ohne Eintragung der Aenderungen im Grundbuch. 
ch können Schuldner und Gläubiger ihre Eintragung ge- 
m beantragen auf Grund der von dem Schiedsamt 
en Beiheinigung, daß die geſicherte Schuld der Ver⸗ 
in Raten und der Ermäßigung der Zinſen wie oben 
egt. Für die Bürgen gelten die Vergünſtigungen 
t auf Grund des Rechtes der Schuldverhältniſſe, da für 
den Bürgen der Stand der Verpflichtung des Schuldners 
entſcheidend ijt. 
Die regelmäßige Zerlegung in Raten und Ermäßigung 
der Zinſen kann durch eine Entjheidung des Schiedsamtes 
auf Antrag des Cläubigers zu deſſen Gunſten geändert wer⸗ 
den: 1) wenn dds Schiedsamt unter Berückſichtigung der 
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trag von 100 z! zurückgezahlt, fo werden dadurch 


verordnung ſind diejenigen, die unſere Handelsgenoſſenſchaf⸗ 


wir noch beſonders anführen. 


Die hypothekariſche Sicherung der 


Vermögenslage ſowohl des Gläubigers wie des Saumas 
anerkennt, daß die Zahlungsfähigkeit und die wirtſchaft⸗ 
lichen Möglichkeiten des Schuldners dieſem erlauben, daß er 
die Schuld unter für den Gläubiger günſtigeren Bedingun⸗ 
gen zurückzahlt, 2) wenn die Schuld auf Grund einer Ver⸗ 
pflichtung zum Schadenerſatz entſtanden ift, 3) wenn der 
Schuldner die dingliche Sicherung verſchlechtert oder in an⸗ 
derer Weiſe die Sicherheit der Forderung vermindert. In 
dieſen Fällen kann das Schiedsamt 1) auf ſofortige Rüde. 
zahlung der Schuld oder 2) auf Rückzahlung in kürzeren 
Friſten als den geſetzmäßigen erkennen, oder 3) die Ver⸗ 
zinſung der Schuld bis auf höchſtens 44% jährlich erhöhen 
oder 4) die Vergünſtigungen vermindern oder ganz aufheben, 
die für die vorzeitige Rückzahlung der Schuld gelten. 

Der Schuldner iſt verpflichtet, die Raten und Zinſen 
friſtgemäß zu entrichten. Bleibt der Schuldner im Rück⸗ 
ſtande, ſo gilt folgendes: Wenn der Schuldner der Gruppe A 
zwei aufeinanderfolgende Raten nebſt Zinſen nicht bezahlt, 
ſo wird die Schuld ſofort ganz zahlbar, jedoch nur dann, 
wenn der Betrag der Raten durch das Schiedsamt oder den 
Vorſitzenden desſelben (ſeine Beſcheinigung ſ. oben) oder 
durch das Gericht feſtgeſtellt worden iſt. Es empfiehlt ſich 
alſo, ſich dieſe Beſcheinigung ſchon jetzt zu beſchaffen. Gehört der 
Schuldner zur Gruppe B und bezahlt er zwei aufeinander⸗ 
folgende Raten nebſt Zinſen nicht, ſo wird ſeine ganze 
Schuld ohne weiteres fällig. Das Schiedsamt kann jedoch 
die Folgen des Zahlungsverzuges aufheben, wenn die Rück⸗ 
ſtände ohne Verſchulden des Schuldners auf Grund höherer 
Gewalt, die pine zeitweilige Zahlungsunfähigkeit verurſacht 
hat, entſtanden find. Für Schuldner der Gruppe B ift 
ſchließlich noch folgendes beſonders beſtimmt: 

Wenn die Verſchuldung 75% der Schätzung der Wirt⸗ 
ſchaft nach der revidierten Schätzungsnorm des Inſtituts 
für langfriſtigen Kredit überſchreitet, ſo hebt das Schieds⸗ 
amt auf Antrag einer beteiligten Perſon die Anwendung 
der obigen Vergünſtigungsvorſchriften auf den betreffenden 
Schuldner auf. Dies ſind die Vorſchriften für die Schuldner 
der Gruppe A und B. É 

II. Die Kreditgenoſſenſchaften unterliegen dieſen Vor⸗ 
ſchriften nur ausnahmsweiſe, und zwar: = 

1) Wenn ſie landwirtſchaftliche Schulden nach dem 
1. Juli 1932 von Perſonen erworben haben, die die Ver⸗ 
günſtigungen der VO gegen fih gelten laſſen müſſen, aljo 
3. B. von Warengenoſſenſchaften und anderen Kaufleuten. 
Dabei gilt die Annahme von neuen Schuldſcheinen zwecks 
teilweiſer oder ganzer Amwandlung der alten ausgeſtellten 
Schuldſcheine oder zwecks Deckung der früher erteilten Geld⸗ 
kredite ſowie der Diskont und Rediskont, die aus neuen 
Kreditoperationen nach dem 1. Juli 1932 hervorgehen, nicht 
als Erwerb einer Forderung im obigen Sinne; 

2) wenn die Kreditgenoſſenſchaften entgegen ihrer geſetz⸗ 
lichen Verpflichtung nicht mit den Schuldnern der Gruppe 
A und B nach den Vorſchriften der Verordnung über die 
Konvertierung durch die Akzeptbank den Konvertierungs⸗ 
vertrag abſchließen (Näheres ſiehe Zentralwochenblatt Seite 
824). Wir erwähnen hierbei, daß die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen und Inſtruktionen in dieſer Beziehung in nächſter 
Zeit zu erwarten ſind. Es wird dann eine allgemeine An⸗ 
weiſung für Kreditgenoſſenſchaften gegeben werden können. 

Die oben ausgeführten Vorſchriften der Umſchuldungs⸗ 


ten beſonders angehen. Die übrigen Vorſchriften wer en 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat September 1934. 
Milcheinlieferung: 
September 34: 9 950 954 ke —Durchſchnittsfettgehalt: 3,16% 
Auguſt 34: 10 647 685 kg September 33: 9103 367 kg 
Friſchmilchverkauf: 


September 34: 325 261 kg im Durchſchnitt zu 15,0 gr/kg 
Auguſt 34: 343 520 kg im Durchſchnitt zu 15,5 gr/kg 
Verſandmilch: 3 
September 34: 325 938 kg im Durdidnitt zu 13,9 gr/kg 
Auguft 34: 313 979 kg im Durchſchnitt zu 14,1 gr/kg 
Vutterproduktion: i 
September 34; 320 694 kg, Auguft 34: 360 759 kg, 
September 33: 265 971 kg 

Den Lieferanten wurde berechnet; 54070 kg 

zu einem Durchſchnittspreiſe bon .. 2,15 zł/kg 

zu einem Höchſtpreiſe von 2,60 zł/kg 

zum niedrigſten Preiſe von 1,80 zł/kg 


...... 


davon nach Dentſchland:. 
nach Danzig u. England: 


5 796 kg 
49 606 kg 

zu einem Hang reis von 1,94 zł/kg 

Milchbezahlung: 

b. en Magermilchrückgabe: September 34: 2, — gr/ Fette 


Auguſt 34: 2,1 gr/ Fette September 33: 3,— Fr / Fette 

Höchſtpreis: 9, 6 gr/ Fett o niedrigſt. Preis: ii 8 87, Fett % 
Magermilch: 

der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 

1,9 gr/kg. Bei reſtloſer (70 900%) Magermilchrückgabe 

wurde pro Liter angelieferter Vollmilch 6,32 gr ausgezahlt. 
Keine Magermilchrückgabe: September 34: 2,5 gr Fette 


Auguſt 34: 2,6 gr/ Fette September 33: 9; 4 Sr deo 
Höchſtpreis: 8; 1 81, Fett % niedrigſter Preis: 7 gr/ Fett 9 
Magermilch, den Lieferanten überlaf fen; 


wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 1,7 gr/kg 
Für das Liter angelieferter Vollmilch wurden 7 90 gr bezahlt. 
Vollmilch verkäſt: 37 082 Liter, Magermilch verkäͤſt: 728 861 Liter. 


Käſe verkauf: 
i Vollen 2053 kg zu 1,1 zł/kg o 
= Halbfet e eee, e 
) Magerkä•ſſee , , is 
i : Speiſequarg RE ,, 
3 Fabgnarg suser 4 49 925 RS; 1 5 75 
Trockenkaſe˙in 


Verband deutſcher EEN fg in Polen, 
Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Oktober 1934. 
Milcheinlieferung: 
Oktober 34: 9172 113 kg Ot BA 
September 34: 9950954 kg Oktober 33; 85940 = 
Friſchmilchverkauf: ; 
Oktober 34: 375 040 kg im Duca zu 14,8 DØ 
September 34: 325 261 kg im Durchſchnitt zu 15,— 72755 
Verſandmilch: 
Oktober 34: 273 148 kg im Durchſchnitt zu 13,5 gr/kg 
September 34: 325 938 kg im Dur yſchnitt zu 13,9 8r/kg 
Dice 345.296 74 kg, Se ti b ‚34: 820. 694 k 
Oktober z, Sep Ent er = 
Oktober 1 881 262 964 Kg. tk 
Den. Biesen nter wurde berechnet; 45 881 kg 
zu einem e Spree m von 2,48 zł/kg 
zu einem Höchſtpreiſe von KER — zł/kg 
um niedrigſten Preiſe von 
ML fandsnertauf: 180 306 kg 
FAA ara im ADIO Gloster 34: 2,45 zł/kg 
September 3 Oktober 33: 8, 33 zł/kg 
Großhandelspreis am höchsten 2,90'zł/k, 
Ad St og: im durch ch + 
Aust a miodu 846 
bavon nach Deutſchland: 5 306 a 
nach Danzig u. England: 253 K 
bi einem Shed eie von: 25 69 zł/kg 
ilchbezahlung: 
5 Vingernitiädgnbe: Oktober 34: 23 Er, Fette, 
September 34: elle % Sktober 33: 3,— gr/ Fette 
Höchſtpreis: 3,- — Że ett% niedrigſt. Preis: 2% g/ ett 


moe . e 
lkerei berlaſſen, würde rg im Genc mit 
że gr/kg. Bei reſtloſer (70—90%) Magermilchrückgabe 
wurde pro Liter angelieferter Vollmilch 7,33 gr ausgezahlt. 
Keine Magermilchrückgabe: Oktober 34; 2, 8 gr/ o. 
September 34: 2,5 gr/ Fett Oktober 33: 8, 6 gr . 
Höchſtpreis: aR gr⸗ ett%, niedrigſter Preis; e be, 
Magermilch, den Lieferanten AR AM 
wurde bezahlt im mk uż mit 1,7 15 
u das Liter angelieferter Vollmilch — 5 93 gr e 
ollmilch verkäſt: 26 750 ge Magermilch verkäſt; 694 815 Liter. 
e tt 1280 kg zu 1,79 zł/kg 
ollfett .. zu 1,79 z 
1 182 1,47 
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Sante 


Stempelmarken. 


Die bisherigen Stempelmarken von 2 und 5 zł nach dem Muſter 
von 1932 3, h. die Marken, die nicht dem im Jahre 1934 heraus- 


BB 


5 a 355 „ A= am | 


Anſere Geſchäftsräume 


fin am Montag, Dem 24. Dezemb. d. 88% : | 
völlig geſchloſſen. $ 


Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań ` 


Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft 
Spółdz. z ogr. odp. 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft 


Tow. z ogr. por. 
A erband deutscher Genossenschaften 


in Polen 
zap. stow. in Poznań. 


Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
in Westpolen 


T. z. in Poznan. 
Landw. Zentralwochenblatt für Polen 


Credit 
Sp. 2 ogr. odp. 


Westpolnische Land wirtschaftliche 8 
Gesellschaft e. V. 2 


„ 
gegebenen pen Mapen LAC können nach der Verordnung 
„wom 16. 11 1934 (Dz. Wł. Nr. 104) nur bis zu Ende Dezember 
1934 benutzt KERES Nichtbenutzte Marken können vom 15. 12, 
1934 bis 15. 1. 1935 in dem gewöhnlichen Verfahren beim Sa 
amt untgetauſcht werden. śś 


Beſitzer von deutſchen papiermart⸗ piandbriejen. 


In Nr. 49 dieſes Blattes vom 7. d. Mts. wieſen wir darauf 
hin, daß verſchiedene deutſche Hypothetenbanten die Umtauſch⸗ 
friſt für die von ihnen ſeinerzeit herausgegebenen Papiermar 
Henne auf den 31. Dezember d. Is. ſeſtgeſetzt haben. D Un: 

ten beſtehen, mat wir FREE au Meta i 
śni um deutſche Banken innerhalb des Deutſchen 
andelt. Es kommen aljo die auf ali lautenden Pi 
tiefe des Ter Gebietes nicht in Frage 
Sandesgenafienjdattebunt: Bones. 


Zum Umfchuldungsgeieh. i 
Die Bezeichnung von Wertpapieren und deren Kurſen 
bei der Rückzahlung von landwirtſchaftlichen e 
BO. v. 27. 11. 1934, Dz. Ut. Nr. 106.) 
$1. Landwirtſchaftliche Schulden, mit Ausnahme der Schul⸗ 
den gegenüber den in Art. 6 der Verordnung des Staatspräſide 
ten vom 24. Oktober 1934 über die Konverſion und Regelung von 
landwirtſchaftlichen Schulden (Dz. U. R. P. Nr. 94, Poj. 841 Ź 
genannten Inſtitutionen, die 500 Złoty überfteigen, fónnen inn 
halb von 3 Jahren, angefangen mit dem 28. Oktober 1934, mit 
nachfolgenden Wertpapieren abgezahlt werden: 
8 I, mit ſtaatlichen Wertpapieren und Wertpapieren ſtaatlicher er 
anten: 
1) mit Obligationen von Staatsanleihen: 
a) Serie I der Prämien⸗Bauanleihe — — nach ihrem AN 
nalwert; 
b) 6% Boltsanleihe — nań ihrem Nominalwert. 
Bei der Abzahlung von landwirtſchaftlichen Schulden m 
Obligationen der 6% Volksanleihe gelten die Vorſchriften, 
die Uebertragungen der Obligationen dieſer Anleihe betreffe 


7. — 


Dem Gläubiger ſreht das Recht zu, die angenommenen Obliga⸗ 


A 


w 


3% Staatlichen Landrente, 5% PR Konvere 
fionsanleihe aus bem Jahre 1924, 5% Eiſenbahn⸗Kon 
verſions⸗Anleihe — zu 90% ihres daen 
2) mit Wertpapieren ſtaatkicher Banken: $ 
a) der Pańjtwowy Bank Rolny: 
mit 7% Pfandbriefen in Goldzloty, 
mit 8% Pfandbriefen in Goldzloty ) 


ſonders als Eiweißfutter für wachſende Tiere nicht zu unters 
ſchätzen. Man würde vielfach beſſer tun, weniger Kraftfutter zu 
kaufen und mehr Pferde⸗ oder Saubohnen ſelbſt zu bauen. Ein 
weiterer nicht zu unterſchätzender Vorteil für die Wirtſchaft iſt 
noch, daß dieſe Pflanze die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Bodens 
günſtig zu beeinfluſſen vermag. Es gibt wenig Pflanzen, die ſo 
gute Vorfrüchte bilden, zugleich den Boden mit Stickſtoff be⸗ 
reichern und ihn unkrautfrei halten und infolge der Beſchattung 
in einen guten Garezuſtand verſetzen. At. 


Geu und Stroh an Rindvieh in ungeſchnittenem Suftand 
oder als Hädjel verabreichen. Futterrüben ganz oder 
: zerkleinert geben. 


An Rindvieh foll das Stroh tunlichſt in ungeſchnittenem Zu- 
ſtand gefüttert werden. Es wurde zu manchen Zeiten dem Häckſeln 
ein zu großer Wert beigelegt, was zu viel Arbeitsaufwand ver⸗ 
Urſachte. Nur wenn man vielleicht in futterknappen Zeiten mehr 
Stroh als ſonſt zuführen und gutes Stroh mit anderem Futter 
zuſammen verabreichen will, dann tt das Häckſeln des Strohs 
am Platze. Wenn aber Stroh gehäckſelt werden ſoll, dann darf 
der Schnitt nicht zu kurz, nicht unter 3—3% Zentimeter Länge 
ſein, da ſonſt der Häckſel zu wenig gekaut wird. Bei Pferden 
rechnet man im allgemeinen mit einer Schnittlänge von 2—2% 
Zentimeter, Zu kurzer Häckſel gibt leicht Anlaß zu Kolikanfällen. 

Runkelrüben werden bei der Rindviehfütterung zum Teil 
gonz, zum Teil zerkleinert vorgelegt. Mit Recht wird eine grobe 
Zerkleinerung bevorzugt, die aber erſt kurz vor der Sanura 
erfolgen foll. Bei einer zu weit gehenden IA geht vie 
Saft verloren. 3 SER k. 


Anbau⸗ und Futterwert der Sonnenblume. 


Grüne Sonnenblumen werden von den Tieren nicht gern ge⸗ 
freſſen. Sind fie durch anderes Grünfutter oder durch Weide perz 
wöhnt, fo nehmen fie diefe gar nicht an. Andere freſſen die Son⸗ 
nenblumen wohl, wenn ſie jung ſind. Sodald ſie aber in Blüte 
treten, verweigern die Tiere die Aufnahme, ja häufig ſchon bei 
beginnender Knoſpenbildung, wenn etwa ſchon dann die Ver⸗ 


b) der Bank Goſpodarſtwa Krajowego: 

mit 7% Pfandbriefen in Goldzloty, 

mit 8% Pfandbriefen in Goldztoty; 
= — nach ihrem Nominalwert. 
II. mit Pfandbriefen: ; 
1) mit allen Pfandbriefen des Towarzyſtwo Kredytowe 
Ziemjtie in Warſzawa, mit Ausnahme der 8% Pfandbriefe der 
Serie aus dem Jahre 1924 in Dollar der Vereinigten Staaten 
von Amerika, verbürgt durch den Fiskus, und der 6%. Pfandbriefe 
der Serie aus dem Jahre 1929 in franzöſiſchen Franken; 
2) mit allen Pfandbriefen des Towarzyſtwo Kredytowe 
Ziemjtie in Lwów, des Poznanſkie Ziemſtwo Kredytowe in 
Poznan, der Wileuſki Bank Ziemſki Spölka Akcyjna und der 
Akeylny Bank Hipoteczuy in Lwów — zu 80% ihres Nominal- 
wertes, wenn der Zahlungsort der Schuld fig im Tätigkeits⸗ 
gebiete dieſes Inſtituts für langfriſtgen Kredit befindet, mit deren 
Pfandbriefen die Anzahlung erfolgt; — zu 70% ihres Nominal⸗ 
ertes, wenn der Zahlungsort der Schuld ſich außerhalb des 
ätigkeitsgebietes des Inſtituts für langfriſtigen Kredit befindet, 
mit deren Pfandbriefen die Abzahlung erfolgt. 
8 2. Die in 8 1 der vorliegenden Verordnung genannten 
Wertpapiere ſind mit entſprechenden Kupons einſchl. dem laufen⸗ 
den zu verſehen. r i 
8 3. Das Tätigkeitsgebiet der Alcyiny Bank Hipoteczny in 
ów fit im Sinne der vorliegenden Verordnung das Tätigkeits⸗ 
ebiet des Towarzyſtwo Kredytowe Ziemſtie in Lwów. 
8 4. Die vorliegende Verordnung tritt mit dem Veröffenk⸗ 
ihungstage in Kraft. ; 


Ankauf von Remontepferden. 
Die Land wirtſchaftskammer gibt nachſtehend den Züchtern die 
mine und Ortſchaften für den Ankauf von Remonfepferden in 


t vont 8. Januar bis 8. März 1935 bekannt. 4 

Ort Woje wodſchaft Ankaufstag Stunde holzung eingeſetzt hat. Deshalb werden die Sonnenblumen zu 

Br Poſen : 8. 1. 1935 13.00 Grünfutterzweden ſchon vor derſelben AGA = 

Lodz 1935 10.00 Bei der Abneigung der Tiere gegen die grüne Pflanze wird 

Lodz 935 00. die Sonnenblume in der Hauptſache zu Einſäuerungszwecken her⸗ 

Poſen angezogen. Da die Pflanzenteile durch die Säuerung wieder etwas 

= en erweicht werden und 1 05 roße Maſſen gebildet werden follen, 

Sofern wird nach den neueſten En en empfohlen, fie bei Beginn 

Poſen der Blüte zu ſchneiden. Sonnenblumen können jedoch nicht un⸗ 

Poſen vermiſcht eingeſäuert werden, da das Rindvieh ſolches Sauer⸗ 

Poſen futter faſt ausnahmslos nicht annimmt. Pferde, afe und 


Pommerellen 29. 
Pommerellen 30. 
Lodz 5. 


Schweine ſollen ſich ARCI gewöhnen können Für Rind» 
vie den müſſen die kurzgeſchnittenen Sonnenblumen mit 
wohlſchmeckendem Grünfutler, wie Mais, Roggen⸗Wicken⸗Gemenge 
oder Rübenblättern zu gleichen Teilen, untermiſcht werden. Stehen 
dieſe nicht gerade zur Derfügung, dann ſoll reinem Sonnen⸗ 
eben a be wenigſtens Futkerzucker oder Melaſſe zugeſetzt 
werden. Auch bei dieſen beiden Einſäuerungsmethoden dürfen die 
Rinder noch nicht durch beſſeres Sauerfutter verwöhnt ſein. Sonſt 
könnten fie es dennoch verweigern. Sie follen ferner erſt allmäh⸗ 
lich daran gewöhnt und niemals genötigt werden, ſehr große 
Mengen zu ſich zu nehmen. A : 
Trog pa zweifelhaften Anbau⸗ und Futterwerts der Son⸗ 
nenblume geht die Meinung der Landwirte, welche nur leichten 
Boden beſiten, doch dahin, daß ſie für fie eine Iden gute 
pilon e bleiben wird, weil ſie eben mit ſolchem Boden zufrieden 
af nell heranwächſt und ſelbſt als zweite RAZA noch 
Maſſen bringt, die von keiner anderen Futterpflanze während 
dieſer Zeit erreiht werden. Weiteres wird die Zukunft en 


8 09 ge DO DY NORD DO DO AO DO DO DO He a frå m fa A a a a på 
à Sir m 


Auf und Yntergangsgeiten von Sonne und Mond 
dom 28. bis 29. Dezember 1934. = 


SE 8 Zur Frage der Luzerneausſaatmenge. 
Aufgang | Untergang Wir haben im „Landw. Zentralwochenblatt“, Nr. 35, bes 
> - - richtet, o welche Weiſe Herr riecht a e bemüht iſt, 
8,9 15,49 18,26 9.55 einen Riſikoausgleich in der Feldwirtſchaft zu erzielen und gleich⸗ 
8,10 15.49 1938 1044 zeitig auch die Futtererzeugung gu ſteigern. Da fih bet einigen 
en 1550 20,49 10 28 Praktikern Zweifel ergeben haben, ob die von Herrn Bitter an⸗ 
em : 1851 i 2 2 gewandte Ausſaatmenge bei Luzerne ausreicht, nimmt Herr Bit 
8.11 15535 „ 11. 4 ter zu dieſer Frage nochmals wie folgt Stellung: | ; 
SIL IE 15 53 0,19 11.15 Auf die Frage, ob eine Ausſaatmenge von 5—7 Pfund be 


Luzerne nebſt 3 Pfund Lein je Morgen genügen, möchte ich fol 
gendes erwidern: Beim Anbau von Luzerne bin ich ſeit 1897, 
bei einem Abſtand der Drillreihen von 20 cm, niemals üben 
10 Pfund Luzerne hinausgegangen. Weil dabei die auflaufend 
Luzernepflänzchen mir gar zu dicht erſchienen, ging ich in den 
letzten Jahren aus Sparſamkeitsrückſichten auf 7—8 Pfund Aus 
-faat bei Reinſaat ohne Ueberfrucht je Morgen zurück. Auch 

Ausfaat hat fih hier auf gutem, genügend kalkreichem Boden, 


ER Die geld: oder Puffbohne. 

Die Feld⸗, Acker⸗, Puff⸗ oder Saubohne ift für alle Gegenden 
mit nicht zu trockenem und zu warmem Klima eine wertvolle 
Kulturpflanze, die vielfach noch zu wenig geſchätzt wird. Gie ift 
als Futterpflanze, beſonders im Gemiſch nicht zu unterſchätzen 
und liefert beſonders hohe Erträge eines weite und gehaltvollen 
Körnerfutters. Dieſes ift für alle Tiergattungen verwendbar, bez 
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Distontjag der Bant Politi 5% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 18. Dezember 1934 
1 Dollar = Danz. Gulden 3.063 | 100 głoiy = Danziger 


beſter Kultur als austeichend erwieſen. Die Ausſaat von 5 Pfund 
Luzerne geſchah nur einmal irrtümlich infolge nicht rechtzeitiger 
Kontrolle der Drillmaſchine, und zwar bei 25 em Drillreihen⸗ 


abſtand und Unterſaat in Roggen, der die junge Luzerne im An- | 1 Pfd. Stlg.— Danz. Guld. 15.14 Gulden 57.87 
; fangsſtadium unterdrückte. Dieſer Beſtand war zweifellos zu Kurſe an der Berliner Börſe vom 18. Dezember 1934 5 
- dünn. Was man feinem Boden zumuten kann, das muß jeder | 100 holl. Guld, — deutſch. 1 Dollar — deutih. Mark 2.491 
2 ausprobieren. Die oft empfohlene Ausſaat von 15—20 Pfund ark . 141... 168.48 Anleiheablöſungsſchuld 
je Morgen fann aud feine Garantie bieten, wenn der Boden 5 op. Sanden = 80 nepit Ausloſungsr. Nr. 5 5 > 
infolge Mangels an Nährſtoffen, wie Kalk, Phosphorſäure und | 1 GDN - e ‚80 1 8 55 0 1995 59 ; 
Kali, zu hohen Grundwaſſerſtandes, nicht genügender Kultur und Mark EE ' 12.30 | Dtid). Bank u Diskontogel 70. — 
ſtarker Verunkrautung für den Luzernebau nicht geeignet ift. Zur | 100 Zloty = diſch. Mark 47.04 : > SS 


Luzerneausſaat ohne Ueberfrucht rate ich nur dem, der in der 
Lage und willens ijt, die junge Luzerne durch Hacken und Jäten 
unkrautfrei zu halten. Wird das aber durchgeführt, kann man 
im Ausſaatjahre ſchon 1—2 Schnitte bei voller Blüte nehmen, die 
allerdings noch mäßigen Ertrag geben. Im zweiten Jahre wird 
ſich ohne Ueberfrucht ausgeſäte Luzerne weſentlich kräftiger ent⸗ 
wickeln und ergiebiger fein, als folge, die als Unterfaat in Rog- 
gen oder Gerſte erfolgte, es ſei denn, daß man die Ueberfrucht 
zeitig grün abmäht. Hinſichtlich der in dieſem Jahre erſtmalig 
gewählten 3 Pfund Leinſaat als Ueberfrucht, um nicht ganz auf 
eine Körnerernte in dieſem Jahre verzichten zu müſſen, bemerke 
ich, daß die Dürre im Vorſommer ein abſchließendes Urteil nicht 
zuläßt. Bei Wiederholung würde ich auf 5 Pfund heraufgehen, 
und hoffe ich, damit die junge Luzerne nicht zu ſtark zu beſchatten 
und zu unterdrücken. Erſt mehrjährige Verſuche können Klarheit 
schaffen. Ich rate jedem durch Verſuche mit wechſelnder Ausſaat⸗ 
menge zu probieren, was für ſeine Verhältniſſe richtig iſt. Im 
Gedränge habe ich mich nie wohlgefühlt, gebe darum meinen 
Pflanzen auch gern genügende Standweite. SA 
Die einzelne Pflanze ergibt, lichter ſtehend, einen gröberen 
Stengel, ob der aber im Futterwert hinter dem feinſtengligen 
zurückſteht, dürfte weſentlich davon abhängen, daß man den Schnitt 
nicht zu ſpät nimmt, die Stengel nicht zu ſtark verholzen läßt. 
2 A i 9. Bitter, 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
Für Schweizer Franken 

(12. 12.) 171.53 (15. 12.) 171.62 

(18. 12.) 5.297/, (17. 12.) 5.29 ½ (18. 12.) 171.50 (17. 12.) 171.60 

(14 12.) 5.30 (18. 12.) 5.29% (14. 12.) 171.53 (18. 12.) 171.50 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
12,12, 5,298, 13. 12. 5.295, 14.—15. 12. 5.296,17. 12. 5.296, 18.12. 5.29, 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 
: Poznan, Wjazdowa 3, bom 19. Dezember 1934. i 


Getreide: Der internationale Weizenmarkt blieb in den 
letzten acht Tagen ſtetig. In Polen zeigt ſich im Weizengeſchäft 
entgegen allen Erwartungen eine au erordentliche Schwäche, 
welche in den Notierungen nur wenig zum Ausdruck kommt. 
Einem nicht unbedeutenden Angebot ſtehen keine Käufer ent⸗ 
gegen. Die Mühlen klagen über ſchlechten Mehlabſa und liegen 
mit ihren Vorräten felt. Es wird längerer Zeit bedürfen, bis 
ich der Markt hierin erholen wird. — Die Notierungen für 
Roggen wurden am 18. d. Mts. um 0,25 Zloty für 100 Kilogramm 
herabgeſetzt, was allgemein eine Ueberraſchung auslöſte. Die 
bak der ind nicht bekannt. Man hat allgemein damit erechnet, 


j Für Dollar 
(12. 12.) 5.29 (15. 120 5.30 


daß der Markt, wenn auch nicht dauernd in ſteigender Richtung, 
o doch zum mindeſten eine ſtetige Haltung einnehmen wird. Die 
. 8. P. 3. ſtellte den 291 nach den meiſten Provinzlager⸗ 
tellen ein und intereſſierte fig nur noch für Käufe nach den 
wenigen Hauptplätzen, da die Lagerhalter keine genügenden 
Sicherheiten gegeben haben. Das Angebot war verhältnismäßig 
groß, es wurden geſtern über 3000 Tonnen um eſetzt. — Gerſte 
eigt als einzige Getreideart verhältnismäßig flotten Abſatz in⸗ 
toć neuer Exportnachfrage Helle gute Geriten haben den Vo 
: een ee reifen. -— Hafer zeigte wenig Um) 
reije unverändert. ` BRE 8 
Wir notieren am 19. Dezember 1934 per 100 Kg. je: nach Qua⸗ 
lität und Lage der Station: Sonner 15,25 16,25, Roggen 
1515,50, Futterhafert 14—15 ommergerſte 18—21, Senf 40 bis 
45, Wen 38—43, Folgererbſen 28—32, Wicken 24 bis 
26, Belujchten -25—28, Gelblupinen 11—12, Blaulupinen 10—11, 
Raps 36—39, Blaumohn 31—35 Zloty, 55 


Obſtbaumkarbolineum. Zur Bekämpfung aller überwintern⸗ 
den Schädlinge an Obſtbäumen, Fruchtſträuchern und Zier⸗ 
pron eignet fih am beiten die Zeit der Begetationsruhe, aljo 

ie Zeit von November bis März. Man darf allerdings nur 
ſolange ſpritzen, wie die Knoſpen geſchloſſen find. Wir empfehlen 
als Spritzmittel Obſtbaumkarbolineum in beſtet Beſchaffenheit 
aus Sberſchleſten, das wir zum Preiſe von Zloty 1,10 für das 
kg auch bei Abnahme kleinerer Mengen ab Poſen abgeben. Es 
gilt als Regel, daß man mit einer 10prozentigen Löſung ſpritzt, 
alfo auf 10 Teile ſtbaumkarbolineum 90 Teile Waſſ et. 


Sehr gut bewährt hat ſich die Anwendung von „Neo⸗Den 
drin“. Es handelt ſich hier um ein Fabrikat der bekannten Ave 
narius⸗Werke, das mehr als doppelt fo ausgiebig iſt, als ge 
wöhnliches Obſtbaumkarbolineum. Seine Verwendung bedeute 


Frage: al Vieh und von Saatwicken. Können Widen ane 
Schädigung an Vieh und beſonders an Malte oder Zuchtſchweine 
verfüttert werden? i 
Antwort: Saatwicken (Bicia ſativa) können in geringen 

Mengen an das Vieh verfüttert werden; doch ſind gerade Schweine 
für die Verfütterung von Widen am wenigſten geeignet, weil 
die Wicken wegen ihres bitteren Geſchmackes von den Schweinen 
in größeren Mengen ſelten gern genommen werden. ; 


3 Frage: Unterbringung der Gründüngung. Wie 
X tief ſoll man Gründüngung auf ſchweren Böden unterp lügen? 
Antwort: Gründüngung auf ſchweren Böden wird auf 15 bis 
20 em untergepflügt. Wo eine tiefe urme für die nachfolgende 
Frucht erwünſcht i, muß man ſich mit einem Untergrundlockerer 
aushelfen. Vielfach wird nur deshalb tief gepflügt, um ſperrige 
Gründüngung gut unter die Erde zu bringen und dem Acker ein 
auberes Ausſehen zu geben. Durch Frost bereits in Zerſetzung 
übergegangene Gründüngung läßt ſich jedoch bei Anwendung 
eines Vorſchälers oder Düngereinlegers ohne Schwierigkeiten 
in flachere Furche gut unterbringen. Will man nicht ſo lange 
warten, fo walt man die Gründüngung in der Pflugrichtung 
nieder und bringt auch noch einen Scheibenſech vor dem Vor⸗ 
leger an, r EEE EE 

i 11 15 


1 Markt⸗ und 5 Börjenberichte 


EJ 


Geldmarkt. 


SES an hart 9 9700 45 915 SeA 
in der Nolener Na : eine Wirkung iſt n nur doppelt ſo groß als die von beſtem 
e e Poiener Börje vom 18. Dezember 1934 ewöhnlichem Obſtbaumkarbolineum ſondern fie iſt weit gründ 
40% Konvertierungspfandbr. SGolddollarpfandbrieſe licher, radikaler und anhaltender. Die Anwendung geſchieht i 
der Pol. Landih. .... 18—%| 1 Dollar zu 8,90 zł „ einer öprozentigen Löſung, aljo 5 Teile Neo⸗Dendrin und 95 Te 
4% % Zlotypfandbr. der Bo]. 5 80 8%) . .... 46.5090 Waſſer ' i ; IR 
> Randich. « (früher 6% 4% Dollarprämienanl, 25 3 5 
Roggenrenkenbriefe) 46.759] Ser U (Sick zu 5 $) 52.75 zł Wir ſind gern bereit, genaue Gebrauchsanweiſung über di 
4% Dollarpfander der 4% Präm.⸗Inpeſt. Anl. Obſtbaumſchädlingsbekämpfungsmittel der  Avenarius - Werke 
Pofener Landſchaf Serre +, | (Stück zu zł 100.—) 11 — , deren Generalvertretung für Polen in unſeren Händen liegt 
K v. 1933 1 Dollar zu 5% kal. Konv Anleihe 65.—% | auf Wunſch in beliebiger Anzahl zur Wee zu ſtellen un 
z 5,40. (früher 8% alte „8 Bauprómienanteihe bitten, dieſelben von uns einzufordern. Der Preis für „Neo 
Dollarpfandbr ee 47—%| Serie I (50 2) ..... 45.— zł | Dendrin“ ſtellt ſich bei Abnahme in Kannen zu 5 kg Inhalt auf 


4½% 0 amotfifierbare 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 18. Dezember 1934 


Zloty 3.— pro kg, in Kannen zu 10 kg Inhalt auf Zloty 2770 
pro kg inkl. Kanne. Bei Abnahme über 25 kg in einem Gefüß 


5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 1 Dollar ... | 5.29% Zloty 2,20 pro kg exkl. Emballage. f 
8 65.50—65.—% 1 PD. Sterling ="... zł 26.17 z i ; RAR 
30% Bauprämienanleihe 100 ſchw. Franken = zł 171.50 Gartenſcheren Marke „Löwe“. Wir haben in dieſen Tage 
Serie! (50 zł) zł 45.30—42.25 | 100 Holl. Guld, = sse. zł 35810 | wieder einen größeren Transport dieſer idealen Gartenſchere 


hereinbekommen, ſo daß wir bis auf weiteres wieder liefern kön 


10⁰ ; . . 21 212.95 100 Hed). Aronen . zł 22,12%, i 
00 den Fan 5 > 2 nen. Dieje Gartenſchere Marke „Löwe“ hat ſich während der 


ö 100 franz. Frank... 34.93 % 


> 


ſtruktion, bereits ſo viele Freunde erworben, daß fe ſich von ſelbſt 
mpfiehlt und wir bisher nicht in der Lage waren, die gewünſchte 
Menge liefern zu können. 
Odbſtbaumſpritzen. Zum Anſtreichen und zur Desinfektion 
empfehlen wir die bekannten Obſtbaumſpritzen, die wir in ver⸗ 


ERY 


und fahrbar, liefern können. Mit genauen Angeboten und Proſpek⸗ 
ten ſtehen wir auf Wunſch jederzeit zu Dienſten. 


Marktbericht der Molferei⸗entrale vom 19. dezember 1954 


è Die Lage auf dem Buttermarkte ift zur Zeit recht unüber⸗ 
ſichtlich. Während einige Plätze noch ein ſehr gutes Geſchäft mel⸗ 
den fürchtet man an anderen Stellen, daß man vor dem Feſt 
nicht mehr alle Ware abſetzen kann und iſt deshalb beim Ein⸗ 
auf zurückhaltend. Es iſt möglich, daß bereits in den 1 5 
agen die Nachfrage noch mehr nachläßt. Immerhin iſt die Pro⸗ 
duktion ganz außerordentlich gering und da für den Januar ge⸗ 
wiſſe Exportmöglichkeiten beſtehen, ſo iſt zu hoffen, daß die Lage 
nicht allzu ſchlimm werden wird. 
Es wurden in der Zeit vom 12. bis 19. Dezember folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,70 Zloty pro Pfund; En 
ros 1,35 Zloty pro Pfund. Dieſelben Preiſe brachten auch die 
Anderen Märkte. Vereinzelt etwas mehr. 


x 


= Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
Se vom 20. Dezember 1954. 
Amtliche Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 


Poznan. ; RUNA AE: 
Ne DERAN 1 5 255 SEG 
Roggen 60 t 15.70, 15 t 15.65, 222 t 15.50, Hafer 45 t 15.50. 


Ż Bah Richtpreiſe: Klee, get, ohne 

Roggen . 15.25 — 15.50] Schalen z- 70.00-80.00 

Weiden sse 16,25 16.75 Wundflee- . . . 80.00 100.00 

Braugerſte .. . 20.25-20.75 | Timothyklee 60.00 70.00 
Einheitsgerſte . 19.00 19.25 Raygras 80.0090. 

Sammelgerſte .. 17.50 18.00 | Weizenſtroh, loſe 2,50—2,70 

fer ....... 16.00—16.25 | Weizenſtroh, gepr. 3.10—3.30 

mehl 65%  21.00—22,00 | Roggenſtroh, loſe 3.50—83,75 

pl 65%  24.75—%.25 | Roggenitro gepe '4,00—4.25 

let "10.50=11,00" sra RE GE 3.75—4.00 

lei 10.10 — 10.60 Haferſtroh, gepr. 4.25—4.50 

10.85 — 11.35 a gap 1.95—2. 45 

` 10.50—12.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.85—3.05 

„ . 39.00—42.00 | Heu, lofe s s: 7.50—8.00 

« 43.00 45.00] Heu, gepreht , sa... 3.00—8.60 

+. 44,00—46.00 Nehehen, loſe . „ 8.50 9.00 

23.00 —25.00 | Nebeheu, gepreßt . 9.00—9,50 

Biktort 39.00 —42.00 4 Leinkuchen . . . 17.50 18.00 

een . 32.00 — 35.00 ] Rapskuchen .. 13.50 —13.75 

aulupinen ... 8.50 9.00 | Sonnenblumen... = 

ee rot, roh. . 120.00 139.00 ] kuchen .. . 18.00—18.50 

ee, weiß, 70.00 100.00 | Sojaſchrot . 21,00—21,50 

Klee ſchwediſch 180.00 200.00 | Blauer Mohn . 37.00 40.00 


Stimmung ruhig: ER Ę 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen. Weizen 
154, Gerſte 347.5, Hafer 60, 5 738, ei aieh 203, 
RY 3 76.5, Weizenkleie 85, Gerſtenkleie 4, Viktoriaerbſen 
blaue Lupinen 30, Raps 70, Serradella 10, Rotklee 0.2, blauer 
Mohn 10, Leinkuchen 3.7, Hanftuchend 15, Sannenblumenkuchen 
25, Kokoskuchen 1.6, Sojaſchrot 1.25, Kart A 
Fabrikkartoffeln 250 kr. i 


Schlacht- und Viehhof Poznań 
000 wom 18. Dezember. Sai 


ige, 
tere 


8—30; m 
ber 


Tendenz: ruhig. 


894 ć 


kurzen Zeit, die wir fie führen, infolge ihrer einzigartigen Kon- $ 


ſchiedenen Größen und Ausführungen, auf dem Rücken tragbar 


DE NS ilhfutter 
| 30% Sofak mehl 48/50%,)] [[ 


toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


poſener Wosjenmarttbericht vom 19. Dezember 1934. 


locken 10, Wolle 


100 leg Lebendgewicht loco Viehmarkt 


Verheiratet 


f Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht M der Preis 
entſprechend. > 


Gehalt an Preis in Ztoty für 1 kg 


Verd. 
za 
na 
Berd. ug d 
Eiweiß Ehre 
wertes 
+e) 


Geſamt⸗ 


Futtermittel, 
Stätte, 


Kartoffelnn „ 16—| 0,9 0,14 
Roggenkleie „ an 3». 46,9 | 10,8 0,23 
Weizenkleie s sa ss». 48,1 |11,1 0,23 > 
Geritentleie +55435. 47,3 6,7 0,26 = 
Reisfuttermehl .. 68,4 | 6— | —— — | —— 3 
Mais NE 81,6 | 66 —— ——| —— z 
Hafer, mittel „ 59,7 | 72 0,26] 2,12] 1,09 = 
Gerſte, mittel 343». 72,.— 6,1 0,26] 3,11] 1,59 = 
Roggen, mittel 71,8 | 87 0,22] 1,78] 0,77 3 
Qupinen, blan 3 3 . 71.— 123,3 | 0,14] 0,43] 0,18 ; 
Qupinen, gell 67,8 130,6 "0,16; -0,36 0,18 = 
Ackerbohnen 66,6 | 19,3 0,86] 1,24] 0,89 3 
Erbſen (Futter) 68,6 | 16,9 0,36] 1,48] 1,04 5 
Seradellaa „ 48,9. | 13,8 9,25] 0,87 0,51 3 
Leinkuchen“) 38/427 71,8 1272 | 0,25] 0,66] 0,42 å 
Rapstuchen*) 36/40°%, 61,1 123— | 0,22] 0,59 0,85 
Sonnenblumenkuchen?) ET 
4244 % es 68,5 1305 | 0,28] 0,62 0,44 
Erdnußkuchen“) 55%, 71,5 1452 0,80] 0,51 0,40 
Baumwollſaatmehl ge⸗ SR z 
ſchälte Samen 500% 71,2 |38— ———.— — 7 
Kokoskuchen“) 27/32%, -76,5 | 16,3 0,20] 0,92} 0,39 
Palmkernkuchen, nicht ; 
erer 1,15] 0,53 i 
Sofabohnenkuchen 50% 
emahlen, nicht extrah. 0,52] 0,39 
SUME 0553.74 0,79 0,76 


ca. 40%. Erdn.-Me5155%6 
„30% Palmk.⸗ ő 21% 

**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiwelßes) ilt Jo 
hoch bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Kar⸗ 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
| Poznań, ten 19. Dezember 1934. Spöldz. z ogr. odp. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 


Pfund Tiſchbutter 1,50, La et 1,30, Weißkäſe 25—30, Sa 


Sauerkraut 15, rote Rüben 5—8, Zwiebeln 5, a a, gete 
tpfe 


en -6 Stü Den 


A 
1,00 Kaninchen 1,00—2,40. — Für Nindfleiſch zahlte man 
50-80, Kalbfleiſch 45—80, Schweinfleiſch 45—75, Hammelflei 

60—80, Gehacktes 70, N ed 50, Rów r 0 
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fiſche 50—60, grüne Heringe 40—45, Salzheringe 10—15, Räucher⸗ 
heringe 15—30. - .- ES s z AE EEN EE 


= r Oberbeamter | 
für die Bewirtſchaftung eines 1600 Morgen großen, ganz ſelbſtändigen 
Nebengutes mit ſtarkem Rübenbau, Saathan, Rindviehzuͤcht (Herdhuch) zum 
1. April 1935 geſucht. Beſtempfohlene, in allen Zweigen des Ackerbaus 
und der Viehzucht erfahrene, mit Buchführung vertraute, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtige Herren, die nach allgemeinen Dispoſitionen einen hoch⸗ 
ſtehenden Betrieb leiten können, wollen Bewerbungen mit Angabe der 
Gehalts forderungen und 55 unter 890 au die Anzeigen⸗ 
Annahme dieſes Blattes fenden. = 


sum Fett! 


ke Schenkt Weihnachtspächchen 


> für unfere arbeitslofen Volksgenolfen! 
TIL Viehſcheren 
Pferde⸗ 


und andere 
Scher⸗Kämme 


habe ſtets auf Lager. 
Selbige werden in 


r 


aniecenden dach 
Katarrh, senehenhafls 
Verkalhen der Rinder 


Pysepta-Blättchen eigen, Wertftatt auch 
te. billigſt repariert und 
und Stifte geschliffen. (885 


Anteka na Solaczu 
Wł. Wilczewski 


Poznań, Mazowiecką 12. 
: Telefon 324. 


Fahrräder 
zin jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 


Mig, Poznan 
IRantata 6a Tel. 3806 


H. POHK, 
il Schleifanſtalt 
und Stahlwarengeſchift. Poznań, 
ul, Zamkowa 6, am Alten Markt. 


Obwieszczenia. 
W rejestrze spółdzielczym 


tutejszego Sądu przy firmie 
Spar- und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
edpowiedzialnością w Sokol- 
nikach Kol. zapisano, że na 
mocy uchwały Waln. Zgro- 
madzenia Spółdzielni z dnia 
22 maja 1933 r. wybrano no- 
wego członka zarządu Gott- 
frieda Friedricha x Sokolnik: 
w miejsce ustępującego Jul- 
jusza Teschnera 
Września, 21 listopada -1934.- 

Sąd_ Grodzki. 886 


W rejestrze spółdzielczym 
od nr. 60 KL spółdzielni: 
rólewsko-Huckie Towarzy- 

stwo Bankowe — Königs- 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl-W. 10. 
dzbriniert alie Sorten 

J. Draktgefietkte 


Liste frei! (892 


| GONCORDIA z 
|. Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 == 


ava hütter Vereinsbank — Bank 
1 ; Spółdzielczy z ograniczoną od- 
Ko Familien-Drueksachen powiedzialnością w Krölew- 


skiej Hucie, wpisano dnia 
1 grudnia 1934 co następuje: 

Uchwałą Walnego Zebrania 
z dnia 23 marca 1934 zmie- 
niono $ 5 statutu w ten spo- 


Landw. Formulare (188 
Sämtliche Bücher 
. Geschlifte-Drueksachen 


895 


lehnskasse, spółdzielni z nie- 


sób, że zmniejszono sum 
odpowiedzialności dodatkowej 
członków z kwoty 3000 zł na 
300 zł za każdy pojedyńczy 
udział. [88 
Sąd Grodzki w Chorzowie. 

I. R. Sp. 32. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj przy 
firmie: spółdzielni, Molkerei- 
genossenschaft, Mleczarnia 
spółdzielcza z ograniczoną od- 
B n w Sokołowie 

udzyńskiem, co następuje: 

Uchwałą zwyczajnego wal- 
nego zgromadzenia spółdzielni 
zmieniono § 7 statutu w ten 
sposób, iż czasokres do -wy- 
powiedzenia -wystąpienia ` ze 
spółdzielni podwyższono na 

trzy lata. 
Chodzież, 13 listopade 1934 r. 
Sad Grodzki, 882 


R i DE 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj przy 
firmie: Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z nieogr- 
odpowiedziainością w Popiel- 
nie, co następuje: * 

Uchwałą zebrania rady nad- 
zorczej z dnia 21 sierpnia 1934 
roku wybrano członkiem za- 
rządu Rosenaua Waltera, rol- 
nika z Popielna, w miejsce 
zmarłego członka Ottona Kel- 


ma. 

Chodzież, 13 CE 1934 r. 

Sad Grodzki. 883 
-W tutejszym rejestrze spół- 

dzielni pod liczbą 31 zapisano 

przy firmie: Spar- und Dar- 


ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Solcu Nowym, że u- 
chwałą Walnego Zgromadze- 
nia z dnia 6 czerwca 1033 r. 
została spółdzielnia rozwią- 
zana. : 
Likwidatorami są: Gustav 
Wittke i Reinhold Muster, 


Wolsztyn, 21 lipca 1934 roku. 
5 ad Grodzki. 884 
. Sp. 100. 


W rejestrze spółdziciczym 
tutejszego Sądu wpisano dziś 
na stronie 100 spółdzielnię 
„Konsum“, spółdzielnia z O- 
W odpowiedzialno- 
cią w Konarach, z siedzibą 
w Radajewicach, 

Przedmiotem: przedsiebior- 
stwa jest wspólny zakup.i 
wspólna sprzedaż produktów 


rolnych i artykułów potrzeb- 


nych w gospodarstwie rolnem 
i domowem, prowadzenie za- 
kładów przemysłowych dla 


Die knochenharte 


kan-Seife 


ist die sparsamste und somit 


billigste Waschseife 


przeróbki produktów rolnych 


chunek członków oraz zakup 


1|spodarstwa rolnego i wypo- 


(865 


na rachunek własny i na ra- 
maszyn i innych natzędzi go- 


życzanie ich członkom do 
użytku, Celem Spółdzielni 
jest popieranie gospodarstwa 
członków. Spółdzielnia roz- 
szerza swą działalność na o- 
c nie będące członkami, 
ażdy członek musi zade- 
klarować conajmniej jeden u- 
dział, wolno mu nabyć i wię- 
cej. Poszczególny udział wy- 
nosi 50 zł Na udział należy 
natychmiast wpłacić 10 zł. 
O dalszych wpłatach zadecy- 
duje walne zgromadzenie, 
Członkowie odpowiadają za 
zobowiązania Spółdzielni prze 
jętemi udziałami i dodatkową 
odpowiedzialnością w /wys0- 
kości 200 zł za każ 
klarowany udział. 
Członkami zarządu sa: 
1. Bovenkamp Henryk, R 
_ dajewice, SE 
2. Hanse August, Konary, 
3. Streich Gustav, Konary, 
4, Hutschenreiter Jan, Rada- 
jewice. SĘ 
Statut z dnia 13 sierpnia 
1934 r. Spółdzielnia ogłasza 
w czasopiśmie ,,Landwirt= 
schaftliche .Zentralwochen- 
blatt“ w. Poznaniu. A 
jeżeli pismo to przestanie 
wychodzić, w Dzienniku U- 
rzędowym, Ministerstwa Skar- 
. Czas trwania Spółdzielni 
jest nieograniczony. z 
Rok obrachunkowy trwa od 
1 stycznia do 31 grudnia. 
Zarząd składa się z trzech 
do pięciu członków, wybiera” 
h przez Rade Nadzorczą, 
oświadczeniu woli 
Spółdzielni koniecznem je 
i wystarczy, jeżeli kreślen: 
firmy następuje przez dwó 
członków zarządu. — 
Inowrocław, 10 grudnia 1934, 
Sąd Grodzki, [88 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegriin ndet 1831, Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
g der 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


ge: Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von NEN Industrie, Handel und Gewerbe 


für : (849 
feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstuhl-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Siliale Sosnar, usł. Famtaka i, Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
Sp. z o. 0., Poznań, Wiazdowa 3 und die Platzvertreter der „Generali*, 


linda: z Bilan 1. 1 
Gefüäftsgugaben « «© s a a 20670.16 5 Ben 31. Dezember 1933, 
Neſervefonds 90 087. 9 Aktiva at 
Betriebsritdlage 290 539.83 Warenbeſt and 6 061.50 
Schuld a. d „Bank. 12400— ` Laufende Nechnungg a + ssaa 2300.87 
Andere Fonds „„ 390945 7 Wertpapie ze 9 » Ks « 192.— | 
£aufende teńming . 3 5288801 Beteiligungen 1100. — 
ppothefen . . . = 3 000.— Kaution 8 2 
Ne jen > 000.— ŻĘ OBO GE WR wre — 
euern u Bench uche 173100 983. 7 
Reingewinn 7143.02 217 366.15 92 ajfiva: 5 5 
2 nn, Jet HEHE am Stang des Geſchäfts jahres: =: anr EAZA 5 i Pay 3% 
(05 16 215.38 Abgang: Zahl der Mitglieder am iebsrückl z 383.18 - 
A Setriebsriidlage . 5 8 5 
der Mitglieds ang des Geimäftsfahtes: Ende“ des eihäftsjahres: 6 (873 Schuld an die Spars und Dar- 


Br ugang: —. RN m = 3a us pe. m Sk Lanbwirtſchaſtliche Ein⸗ und ee fat 
des Ge (8767 o Spółdzielnia 2 ograniczoną odpowied 


ehnskaſſe 4 208.99 
brd tę 686761 9 ag ee à 99:52 
Elette be un ene * Pobfenica. D 858.63 


3 E 


ipółdzielnia a oer age odpow alnoscia AZ aż i Remgewint . 2... + + + 328.18 
N Wenger Schmidt. Nient. —— 
canila Sale: Sam. 7 gad SE SEGL AŻ ` 
Bilan am 31, Dezember 1933, Bilon 4 $ m ESA AI i Ende des  Gefhäftsjahres: 84: ; (868 
va zł Kaſſenbeſtand A DA 3820.39 Sonjan 
A AR: e PORN Som at Sentralgenofienjgait 8 GE Sp 1 waw 
en zaa 1 TEST 2 1 a ** ee Lulas. Kirſchle. Stein. 
ee = min ) v Bilanz am 30. Juni 1933. 
ſchäftsguthaben 2 5 109 Maſchinen, Geräte, Ra 4 „ „ 17 698.80 _Wtttwa: x 
Aa Rechnung . 5 5 Kautionen 8 88 251.—- Kaſſenbeſtand ARE 
SR: WS Zei en, len, 436.70 Verluſe 99 pouan Acha: 
an par un Ne N : „ "61.4 Betriebsſtoffe 
dd FK e Yerwaltungstojten 190850 5 111 716.45 > E Gunst. und Gebäude | 
0 ngewi 10 55 EDER: 208.21 0 135.80 tolezzefonts „ 3 418.68 gunbftide und Ge iube , 


an und Geräte 2 
Verluſt 5 


ahl der ba am Anfang des Beihäfts sjahres:- 


Schuld a. d andesgen, Bant, 74060.61 . 
Zuga gang: —. Zahl der kr er am 577 85 a Fan: 
be bes Verdiynjahten: 22. (675 deere e 62203 % ae 
Konju Lauſende Ang 4. 0a 78'205.03 Reſervefonds a AYO 
 Spółdzietwia a. ograniczoną REBORN Wechſel 8 ER = „ + 17 686.08 ERBETEN 5 Bak 
r 52 5 Schuld a. d. Landesgen.⸗Ban 
ee : Welter. S Steinke. Redistont d Baar Se Megna AR 3 459.38 4 
Getreidejonderfonds 55 2 461.83 A 
Jinfenrückſtellungskonto . . _ 3832.98 302 908.61 | Sypotheklen , 444.24 37 487.66 = 


Zahl der Mitglieder am a des Gejhäftsiahres: 
107. Zugang: 5. Abgan en der Mitglieder fi 
am Ende des Gefsäftsja tes: (870 


a Ę a Mitglieder am a nfo des Gejńdjtsiaftes: 
8 3 = Abga x ahl ver" Mitglieder 
an AE 5 Geſchüfksſaßtes: 11. (872 


Landwietſchaſtliche Eins und Verkaufsgenoſſenſchaſt Brennereigenoſſenſchaft 
ee 5 „ Spółdzielnia x SHE ERE BEY 
"Mich b. 3 EEE 
Boeſe. Ma ; Stenzel. "Gmurowfti, 4 Orland. Š Fritz. 


Bilanz am 30. SETE 1555 


Bilanz am 31. Dezember 1933. Aktiva: 


Paſſtoa: 


eſchäft e 8 5 > Kaſſenbeſtand à x 
eig BEER ka 3 : RE Selen KRES 4 2 a 
KARE URS SSZY saa era 1580.29 Laufende Rechnung A 
AT en Bant . 2 Wertpapiere e 94.80 Warenbeſtände 7 BE 
R BO Laufende Rechnung « s « s e  10721.20 fi x 
ge 8 2.099. 9 30 484.28 | Warenbeftände 3920.30 Fefginen, 6 äte 3 t 
FFF 30 Maſchinen, Geräte, nventar $ 
y | mairena — Beteiligungen ® 1 100.— RES 
aun der Milglieder am m des Geihäftsjahres: Grunde und Gebäude paka 1 „ 2 050.— nn Ba ilitoa: w 
ugang: 1 Abgang: 8. Zahl der Mitglieder am] Maſchinen und Geräte 82.— a thab z 33 670.15 
es OSTRE res: 157, (874 Ballioe: EEEE PIESZE NAD an en 3 418,68 
. Gefhäftsgutgaben = u 19 — ÅBetriebstildlage | „ 90118 
półdzielnja % e odpowiedzialnoscig 
M Delcrederefonds. . - „ otsa 20.— Schuld a. d. audesgen. -Bant 110 763.78 
Jauer. Laufende Rehnung . 30.50 Andere Fonds 3 877.41 
S ED = die Spare und Dar⸗ 2 CH aj Rechnung. aaa A 88 i 
i ehnstajle . 3 6 
je ET am 30. Em 1535, i cienie 2 Beznafiungstofen NK UE Redistonten . 2 1 1 a 359.42 2 
e 2.0 3 5 254 27 Neingeminn n 2755.38 18 554.50 Zinſenrücſtellungskonto sr 660.95 380 200.19 
: S 00.— „geht der 5 am njang des Gejhäftsjanres f Zahl der dA aa er? des Geſchäfts! as 
Saufenbe Rechnung 100 062.908 AEO gang: —. Bump: = Zahl der Mitglieder 116. Zugang: 1. Zahl der Mitgliebe 
e + e i GS 8 nde des FE SA res: 32. (869 Jam Ende des Getaäftejahkes: r er 915 
s Ø „ 5505 Konſum Landwirtſchaftliche Eins und Verkaufs = enj 
r Se und Gebäude 9 ei Spółdzielnia 2 88 fee odpowiedzialnością AM 4 rn 23 ziali Inos iel 


dzychsd. 
a 


Kaſzezor. 
Klein. au s Marcinfowfti. Boeie. Sie 


6— — — sva 


Obwieszczenia. 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dn. 27 stycz- 
mia 1932 roku przy spół- 
dzielni „Mleczarnia Spółdziel- 
eza, Molkereigenossenschaft, 
2 ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Środzie” 1 2 9 rejestru) 
że $$ 12 i 16 zmieniono na 
walnem zgromadzeniu z dnia 
26 listopada 1931 r. 
Bad Grodzki w Środzie. [877] 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dnia 7 ER 
1930 przy spółdzielni ,,Spar- 
und arlehnskasse Trzek“, 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
"edpowiedzialnością w Gowa- 
xzówie (nr. 6 rejestru), że 
Jet aj u przedsiębiorstwa 


st: 1.a) udzielanie kredy- 
ów członkom w formie dys- 
konta weksli, pożyczek skryp- 
z towych. oraz rachunków bie- 
žących i pożyczek, zabezpie- 
€zonych, bądź hipotecznie, 
bądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów  warto- 
ściowych, wymienionych w 
punkcie e), b) dyskonto wek- 
sli, c) przyjmowanie wkła-| 
dów pieniężnych za wydawa-} Dal 
miem książeczek oszczędno- 
ściowych imiennych, d) wy- 
dawanie przekazów, czeków 
I kredytyw oraz dokonywa- 
nie wypłat i wpłat w grani-, 
"each Państwa, e) kupno i 
sprzedaż na rachunek własny 
oraz na rachunek osób trze- 
«ich, papierów procentowych, 
państwowych 1 Samorz: 
wych, listów zastawnych, ak- 
` cyj central gospodarczych i 


2 


5 
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Stickstoff und Phosphor vermehren bedeu- 
tend die Erträge und heben ihre Qualität. 


Kalkstickstoff 
Ralksalpeter 
Saletrzak und andere Stickstoffdünger 


Supert 
stoffsupertomasyna — Stickstoffphosphordünger 


Sämtliche Informationen sowie Aufklärungensind einzuholen 
unter Fabrik-Adresse in CHORZOW G.-Sl. 


einer Fary Zwiądków: koatowych w Mošcicach i w Muna 


| przedsiębiorstw organizowa- 
nych przez spółdzielnie, ich 
związki lub centrale 

darcze, ; 
Polskiego, f) odbiór wpłat na 
rachunek osób trzecich, in- 
i dokumentów, 
g) przyjmowanie subskrypcyj 
na pozyczki panstwowe i ko- 
munalne oraz na akcje przed- | 
siębiorstw, w których mowa 
w punkcie e), h) przyjmowa- 
nie do depozytu papierów 
wartościowych i innych wa- | 
lorów oraz wynajmowanie ka- 
setek zabezpieczonych, 2. za- 
kup i sprzedaż produktów 
rolniczych, 3. zakup i sprze- 
daż artykułów, potrzebnych 
w gospodarstwie rolnem i do- 
mowem, 4. nabywanie ma- 
szyn i innych narzędzi przed- 
siębiorstwa rolnego i odstą- 
pienie ich członkam do użyt- | 
ku. Każdy członek musi na- 
być conajmniej jeden udział, | 
Wolno mu nabyć i więcej. 
Poszczególny udział wynosi 
Uchwałą walnego 
åer omadzenia z dnia 4 maja | 
1929 zmieniono $$ 2, 5, 6, 
14, 15, 16, 17, 27, 


0spo- 
anku 


kaso weksli 


100 zł. 


30 statutu. 
ej wpisano tamże dnia 
15 października 1931, że u- 
chwałą walnego zgromadzenia | 
z dnia 2 czerwca/12 września 
1925 postanowiono złączenie 
zielni „Spar- u. Dar- 
Spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Gowarzewie i, 
und  Darłehnskasse”, 
dziełnia z nieograniczoną od- 
powiedziałnością w Sarbino- 
wie ze Spółdzielnią „Spar- 


lehnskasse“ 


Si 


Die bedeutend herabgesetzten Preise für 


Stickstoffdünger 


für das Wirtschaftsjahr 1934/1935 er- 
lauben eine vorteilhaftere und allge- 
meinere Anwendung dieses wichtigsten 
Mittels zur Erlangung reicher Ernten. 


Phosphordünger, sowie Kalkstick- 


empfehlen als Dünger erster Güte 
und erprobter Wirkung 


R. Sp, 21. AAA 
W  tusądowym rejestrze 
spółdzielczym zapisano p 
nr, 21 przy: firmie Spi 
und Darlehnskasse, spöldziel- 
nia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Zninie, co 
następuje: 
Uchwałą nadzwyczajnego 
walnego zebrania z dnia 30 
grudnia 1933 r. zmieniono 
$ 7 statutu w ten sposób, 
że każdy członek ma prawo 
wystąpić ze spółdzielni za 
poprzedniem wypowiedze= 
niem, Wypowiedzenie nastę: 
puje tylko z końcem roku 
obrachunkowego, musi on 
nastąpić pisemnie conajmniej 
na 3 lata przedtem, 7 8 025 
Żnin, dnia 6 grudnia 1934 r. 
Sąd Grodzki. 880 
III. N. Sp. 12/8—9. 
W rejestrze spółdzielczym 
liczba 12 przy spółdzielni To- 
warzystwo Bankowe dla Rudy 
i okolicy — Vereinsbank R. 
da und Umgegend — Bai 


und Darlehnskasse, Trzek“, 
| Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością, z siedzibą | 
w arzewie, jako spółdziel- 
nią przejmującą z tem, że 
firma i statut tej ostatniej są 
miarodajne po ziaczeniu. Da- 
lej wpisano tamże dnia 23 
kwietnia 1932, że Karol 
Schmidt wystąpił z zarządu. 
Do zarządu wybrano rolnika 
Dietricha Aumanna z Gowa- 
rzewa i dnia 18 lipca 1932 
wpisano tamże, że uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
30 sierpnia 1931 postanowiono 
złączenie . Spółdzielni „Spar- 
und Darlehnskasse, Spöldziel- 
nia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w  Gruszczy- 
nie“ ze Spółdzielnią „ Spar- 
und Darlehnskasse Trzek“ 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Gowa- 
rzewie, Ostatnia jest spół- 
dzielnią przejmującą. Statut 
jej stanowi podstawę połą- 
czenia i ma obowiązywać je- 
dynie po połączeniu. Uchwałą 
walnego zgromadzenia zmie- 
niono $$ 5i 7 statutu. Udział 
wynosi obecnie 250 zł. 


Sąd Grodzki w Środzie. [878 


W rejestrze naszym przy|w ten sposób, że członkowie 
firmie Mleczarnia Jarociüska, | odpowiadają własnym ich ma- 
Spółdzielnia z otlpowiedzial-| jątkiem według postanowie 
nością ograniczoną w Jaro-fustawowych i to za każdy. 
cinie pod L. 3 wpisano, że| przez nich nabyty udział d 
w miejsce członka zarządu, [ kwoty 1000 zł, i że Alfons 
Henkego, który ustąpił, wy-f Biedermann, mistrz rzeZnicki 
brano Edwarda Fischer von] z Rudy, ustąpił ze stanowiska 
Mollarda z Parzęczewa. członka zarządu. ERS: 
jarocin, 29 września 1934 r. Sąd Grodzki w Rudzie, 

Sąd Grodzki. [879 Oddział TIT. 891 


e eigener Bauart, modernste Batterie- -Empfänger 


sowie 
Original-Apparate für Netz-Anschluss 
Akkumulatoren, 
Anodenbatterien, 
É Lautsprecher 
empfiehlt 


Radio - Abteilung, 


Zur Bekämpfung der Obstbaumschädlinge empfehlen wir: 
Obstbaum-Karbolineum, 
_ „Neo-Dendrin*, Fabrikat der Avenarius-Werke 


Obstbaumspritzen in verschiedenen Ausfiihrungen 


die ideale Gartenschere Marke Li ö wel. 
| Maschinen en 


| | $ Zur ordern 

i ee BOA: Milch und Mast: = o | 

| haben wir hocheiweisshaltige Kraitfuttermittel | 

> preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben. 
Als 

8 Beifutter in der 

> Riibenblattzeit 


halten WIr 


= Buchenholzkohle gemahlen 


= am Lager. 
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ae UN Spółdz. z ogr. Odp. ee eee 


Poznań, ul. Wiaz do wa 3. > 
Telef. Nr. 4291. Tele adr: Landgenossen, Dienststunden 8-31, Uhr. (867 


& 


Verlag: Verband deutſcher Geuoſſenſchaften in Polen P. 2 . Poznan, Wiazdowa 3. FEE 
Verantwortlich fiir Schriftleitung Verlag und Anzeigen: lng. agr. Karl Harzer in Poznan. . 18. L STE 
Druck: Concordia Sp. Akc., Poznań. ż = 


